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Nr. 261. November 1892. 65. Jahrgang

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Verantwortlicher Redacteur Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

MerDas „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

eburger Kreisblatt
Tageblatt für Hkadt und Land.

Jnſertions- Gebühr
für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(A mtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
rdzdzdc

Ausgabestellen des Kreis blIatts befinden ſich bei:
Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe H. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn C. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Classe, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

Wittwe Selma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Rernhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl Hennike, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmanmnm, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Mxpedätiäon, Altenburger Schulplatz 5.
c Die Ausgabe des Kreisblattes erfolgt in den Ausgabeſtellen von Nachmättags 4 Uhr ab.

S Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „„Zerſeburger Kreisblatt an.

Inseratannahmmestellen des Kreis batts befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Vachfolger, Burgſtraße 4, Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Expedition, Altenburger Schulplatz 5.
Er Außerdem nehmen ſämmtliche am Blatze beſindliche Annoncenbüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

S „J „J S „J S „JZPolizei-Verordnung, betreffend die Aufhebung des S 6 der Polizei- Verordnung
vom 10. September d. Js.

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850
(Geſetz-S. S. 265) in Verbindung mit den g8 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
e a vom 30. Juli 1883 verordne ich für den Umfang des hieſigen Regierungsbezirks,
was folgt

1. Der 8 6 der PolizeiVerordnung vom 10. September 1892, betreffend Maßregeln zur
Verhütung der Einſchleppung der Cholera (Extrablatt des hieſigen Königlichen Amtsblattes vom
10. September er.) wirv hiermit bis auf Weiteres wieder aufgehoben.

S 2. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 18. October 1892.

Der Königliche Regierungs- Präſident. von Dieſt.

Sofort nach beendeter Voreinſchätzung und ſpäteſtens bis zum 10. December d. J.
ſind mir Seitens der Herrn Vorſitzenden der VoreinſchätzungsCommiſſion

a. die Einkommenſteuerliſten,
b. die Perſonenſtands-Verzeichniſſe,
c, die Gemeindeſteuer-Liſten,
d. die Einkommenſteuer Rolle

zu überſenden,
gen EinkommenſteuerLiſten für das Jahr 1892,93 werden den Gemeinde Vorſtänden demnächſt

zugehen.
Die zu den Liſten erforderlichen Formulare ſind, wie ich wiederholt be-

kannt gemacht habe, aus der hieſigen Kreisblatt-Druckerei zu beziehen.
Merſeburg, den 28. October 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Unter Bezugnahme auf die 88 21, 22 und 68, Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891, ſowie Art. 36 und 37 der Ausführungs Beſtimmungen veranlaſſe ich die Magiſträte,
Gemeinde und Gutevorſteher mit der Perſonenſtandsaufnahme am 12. November er.
zu beginnen ſodaß dieſelbe am 18. deſſelben Monats abgeſchloſſen iſt, dazu gehört auch die Auf-
ſtellung des Verzeichniſſes Muſter IV über diejenigen Perſonen, welche Einkommen aus einem in
dem Gemeinde (Guts)Bezirke belegenen eigenen oder gepachteten Grundbeſitze oder daſelbſt be
triebenen ſtehenden Gewerbe beziehen, aber in einem anderen preußiſchen Orte wohnen oder, ohne
einen Wohnſitz in Preußen zu haben, an einem anderen Orte bereits im Vorjahre zur Einkommen-
ſteuer veranlagt waren.

Die nöthigen Formulare zu den Perſonenverzeichniſſen (Muſter III und IV) ſowohl
als auch zu den ſonſt noch vorgeſchriebenen Liſten pp. (Muſter A, V und VI) ſind von
der Druckerei des hieſigen Kreisblattes zu beziehen. Die bisher im Gebrauch ge
weſenen Hausliſten können bei der diesjährigen Perſonenſtands Aufnahme bis auf Weiteres beibe-

halten werden.

Die Gemeinden Altranſtedt, Holleben, Keuſchberg, Paſſendorf, Porbitz-Poppitz
und Zöſchen jedoch weiſe ich nochmals auf meine Circular-Verfügung vom 26. d. Mts. hin,
laut welcher die von dem Herrn Vorſitzenden der Berufungs-Commiſſion mittelſt hoher Verfügung
vom 24, October 1891 vorgeſchlagenen Hausliſten Formulare bei den Perſonenſtands Aufnahmen
in Anwendung zu bringen ſind,

Weiter bemerke ich noch, daß die Stadtgemeinde Merſeburg meinerſeits beſondere An
weiſung dahin erhalten hat, die diesjährige Perſonenſtandsaufnahme bereits Montag, den
7. November er. vorzunehmen.

Sofort nach Beendigung der Perſonenſtandsaufnahmen hat der Gemeinde Vorſtand mit der

e w e (Muſter A) zu beginnen und z zu fördern, daß dieſelbe
am 24. November d, Js. an deVon miſſion vngereice ar de r Js. an den Vorſitzenden der Voreinſchätzungs-

Jn die r meyſeertiſte A ſind alle Perſonen aufzunehmen, welche
a) bereits im Vorjahre mit einem Einkommen von mehr als 900 Mark zur Steuer ver

anlagt waren,
b) Da v pflichtmäßigen Ermeſſen des GemeindeVorſtandes im Laufe des Jahres in

re gar eines ſteuerpflichtigen Geſammteinkommens von mehr als 900 Mark ge

Die Eintragung der Steuerpflichti in die Ei iſte i ides ſende e e venrie gen in die Einkommenſteuerliſte iſt nach der Reihenfolge
ie Ausfüllung der einzelnen Spalten der Einkommenſteuerliſte hat in der bisherigen Weiſe

er pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeinde Vorſtandes zu erfolgen, nur hebe ich hierbei noch
ſtatt r r eine Uebernahme der Schulden aus der früheren Einkommenſteuerliſte nicht
u en Vat i mirde vielmehr die im Art, 38 Nr. 6 der Anweiſung vorgeſehene
Sag rſ'd ie e r zum Nachweis der Schulden und Laſten zu richten und die
Woher dec Bolen gen ittenge r Verpflichtung zur Entrichtung der Zinſen und

ſten n glau iſt. iweiſe ich auf die Vorſchriften des Art. 38 der tut ken werdet i. J bigen v
Juſtrgee mit der Einkommenſteuerliſte iſt die Einkommenſteuerrolle nach Muſter V der
t anzufertigen. Der Gemeinde Vorſtand hat hierbei indeß nur die Spalten 1 und 3

Außer der Einkommenſteuerliſte Muſter A hat de ir Gemeinde Vorſtand nach demſelben Muſter
m r Gemeindeſteuerliſte aufzuſtellen, in welcher diejenigen Perſonen aufzunehmen ſind,
u inkommen nicht mehr als 900 Mk. pro Jahr beträgt. Dieſe Liſte dient als Grundlage

zur Aufbringung der Gemeinde c. Laſten von den von der Einkommenſteuer befreiten Perſonen.
d Bis zum 24. November d. J. ſind die vorſtehend bezeichneten Liſten dem Vorſitzenden

er VoreinſchätzungsCommiſſion zu überſenden, welche ich erſuche, bei nicht rechtzeitigem Eingang
mir ſofort Anzeige zu machen.

Die Voreinſchätzung muß bis zum S. December d. J. beendet ſein. Die Herrn Vor-
ſitzenden der VoreinſchätzungsCommiſſion wollen den Termin ſchon vor Eingang der Liſten feſt
ſetzen, mir denſelben auch baldigſt mittheilen, damit ich in der Lage bin, einigen Voreinſchätzungen
beizuwohnen.

Die Voreinſchätzung hat nach den Vorſchriften des Art. 41 u. ſ. w. der Jnſtruction zu erfolgen.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß von jetzt ab der Schornſteinfegermeiſter Wilhelm Woiſchnig

in Schkeuditz als verantwortlicher Stellvertreter der Wittwe Kahl in der Ausübung ihres
Schornſteinfegergewerbes im Kehrbezirke Schkeuditz fungirt.

Merſeburg, den 29. Octover 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Der in dieſem Jahre ganz ausnahmsweiſe niedrige Waſſerſtand macht das Räumen und

Schlämmen der Teiche, aus welchen das Waſſer zu Feuerlöſchzwecken entnommen werden
muß, dringend nothwendig, erleichtert dieſe Arbeiten aber im höchſten Maaße. Die Ge
meinde- und Gutsvorſtände veranlaſſe ich, da, wo es nothwendig ſein ſollte, ſchleunigſt mit
dem Schlämmen ihrer Teiche vorzugehen. Jch werde controlliren laſſen ob meiner vorliegenden
Anordnung Folge gegeben iſt.

Merſeburg, den 29. October 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

hierzu Termin auf

im unteren Rathhausſaale anberaumt.

Communalbureau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 21. October 1892.

Merſeburg, den 5. November 18892.

Politiſche Wochenſchau.
W. Jn die Tage des politiſchen Streites iſt

ein anmuthiges und großartiges Friedensfeſt
gefallen, die Wiedereinweihung der neu
ausgebauten und glänzend hergeſtellten Schloß
kirche in Wittenberg, an deren Thür Dr.
Martin Luther ſeine 95 Theſen gegen den Ablaß
anſchlug, in deren Jnnern er ſelbſt mit ſeinem
Mitſtreiter Melanchthon im ewigen Schlummer
ruht. Aus der urſprünglichen Localfeier war
durch die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers
und der deutſchen proteſtantiſchen Fürſten,
die entweder ſelbſt erſchienen waren oder Ver
treter geſandt hatten, durch die Entſendung von
Abgeordneten ſeitens der ausländiſchen evan-
geliſchen Fürſten und durch die Theilnahme
von Tauſenden von evangeliſchen Chriſten eine Cen
tralfeier für die ganze evangeliſche Kirche ge
worden, durch nichts geſtört, Niemand verletzend.
Unſer Kaiſer hat zur Feier der Weihe der Luther
kirche ſelbſt eine längere Anſprache über die Kraft
und Bedeutung des Proteſtantismus gehalten,
die ſich in durchaus verſöhnlichem Rahmen bewegt.
Verſuche, die hier und da gemacht ſind, aus
Anlaß der Wittenberger Feier Zwieſpalt zwiſchen
die katholiſchen und proteſtantiſchen deutſchen
Bürger zu tragen, haben erfreulicherweiſe auf
keinerlei Gelingen zu rechnen. Glänzend war
der äußere Verlauf der Feier, der überall die
tiefſte Befriedigung hervorgerufen hat. Mit dem

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

SJagd- Verpachtung.
Die Jagd auf der Feldmark der Stadt Merſeburg ſoll auf den ſechsjährigen Zeit

raum vom 1. Juni 1893 bis Ende Mai 1899 öffentlich verpachtet werden. Wir haben

Dienſtag, den 8. November er., Vormittags 11 Uhr,
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher im

Der Magiſtrat.
a

Kaiſer waren auch deſſen Gemahlin, ſowie
die drei älteſten Prinzen nach der Luther
ſtadt gekommen. Seine Reiſe dorthin hatte der
König Wilhelm von Württemberg unter-
brechen müſſen, deſſen Tante, die Königin-
Wittwe Olga, die Gemahlin des vor Jahres
friſt verſtorbenen Königs Karl, am Abend vor
dem Feſttage verſchied. Zur Beiſetzung hat
ſich der Kaiſer nach Stuttgart begeben.

Der Beginn der parlamentariſchen Verhand
lungen ſteht nun unmittelbar bevor, Jn der
kommenden Woche wird der preußiſche Land
tag den Reigen eröffnen, welchem dann zwei
Wochen ſpäter der Deutſche Reichstag folgen
wird. Das Arbeitsmaterial für den Landtag,
die Steuerreformgeſetze des Finanzminiſters
Dr, Migquel, ſind in dieſer Woche durch letzte
Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums definitiv feſt
geſtellt, die Volksvertreter können ſich alſo ſofort
und unverzagt in das Studium der umfangreichen
Vorlagen ſtürzen. Man hofft, im Abgeordneten
hauſe mit der erſten Berathung der Steuerent-
würfe zu Ende zu kommen, bevor der Reichstag
ſeine Arbeiten wieder aufnimmt. Die neue
Militärvorlage, das Sorgentind der neuen
Seſſion, iſt vor der Hand noch im Bundesrathe;
es iſt ſoviel bekannt geworden, daß die bisher
veröffentlichte Begründung die amtliche Motivier

ung bei Weitem noch nicht erſchöpft. Wegen
der bekannten, durch Jndiskretion erfolgten vor
zeitigen Veröffentlichung der Militärvorlage iſt
von einem beſonderen Verfahren abgeſehen es
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ſind aber alle Maßnahmen getroffen, zu verhüten,
daß geheime Schriftſtücke des Bundesrathes zum
Gegenſtand von Handelsgeſchäften werden.

Jm Allgemeinen ſah es, wie ſtets unmittelbar
vor Beginn der Parlamentscampagne, bei uns
mit der inneren Politik ſehr ſtill aus. Fürſt
Bismarck hat durch mehrere Anſprachen und
eine längere Unterhaltung für etwas Auf-
munterung geſorgt; aus den Worten des Alt-
reichskanzlers ergiebt ſich zunächſt, daß die
Hoffnung, ihn im Parlament zu ſehen, ſich auch
in dieſem Winter kaum erfüllen wird. Der
Fürſt lehnt es, ſeinen eigenen Worten nach, ab,
im Reichstage dem Kaiſer Oppoſition zu machen.
Bemerkenswerth iſt ein Appell von ihm an die
Landwirthſchaft, ſich nicht zu viel bieten zu
laſſen. Daß der Fürſt immer ein ſehr energiſcher
Vertreter landwirthſchaſtlicher Jntereſſen geweſen
iſt, iſt ja allgemein bekannt; er bleibt mit ſeinen
jetzigen Worten alſo nur ſeinen ſtets kund-
gegebenen Principien treu. Das Befinden des
Fürſten läßt zu wünſchen nichts übrig, wohin
gegen die ſchon lange kränkelnde Fürſtin mehr
und mehr unter der Bürde des Alters zu leiden
ſcheint. Da die Cholera als erloſchen in
Hamburg anzuſehen iſt, wird die fürſtliche Familie
demnächſt nach Friedrichsruhe überſiedeln, von
wo ſie ſeit Antritt der bekannten Wiener Reiſe
fern geblieben iſt.

Die Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Ruß-
land, die eine Zeit hindurch ſo viel von ſich
reden machten, werden ſich jetzt allem Anſchein
nach in Wohlgefallen auflöſen, alſo reſultatlos
bleiben. Die ruſſiſche Regierung ſcheint den
Handelsvertrag nur als magere Wurſt be-
trachtet zu haben, um damit nach der fetten
Speckſeite einer neuen Rieſenanleihe zu werfen.
Nachdem der Czar und ſein Finanzminiſter, wie
überall, ſo auch im Deutſchen Reiche nur zu
geknöpften Taſchen begegnet ſind, laſſen ſie das
Vertragsproject wieder fallen. Uns kann es
recht ſein. Die Zeiten, in welchen wir auf
ruſſiſchen Roggen angewieſen waren, ſind vorüber.

Die neue deutſche Militärvorlage wird
auch in den Zeitungen des Auslandes,
namentlich in den engliſchen, eifrig beſprochen,
und es iſt intereſſant, zu konſtatiren, daß man
dort überwiegend der Annahme zuneigt, die
neue Heeresverſtärkung würde trotz der großen
Opfer an Geld und Menſchen vom Reichstage
ſchließlich doch bewilligt werden. Bei uns iſt
noch nicht viel von dieſer Wahrſcheinlichkeit zu
bemerken, wenn auch die Aufregung, mit welcher
der neue große Geſetzentwurf anfänglich auf
genommen wurde, ſich etwas gelegt hat. Ein
geſchloſſenes Eintreten für die Vorlage iſt noch
Seitens keiner einzigen Reichstagspartei zu kon
ſtatiren allerdings laufen ſchon leiſe Gerüchte
um, die von Kompromiſſen ſprechen, aber ob
dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen, iſt heute
noch nicht zu erkennen. Ausgeſchloſſen iſt es
nicht, daß die neue Reichstagsſeſſion Ueber
raſchungen bringen wird. Nach welcher Richtung
hin ſich dieſelben aber bewegen werden, iſt noch
nicht zu erkennen.

Aus der Colonialwirthſchaft liegt nicht
viel vor. Die Nachfolgerfrage im Poſten des
Generalgouverneurs von DeutſchOſtafrika ſcheint
geregelt zu ſein. Von einer Wiederberufung des
Majors von Wißmann zum Erſatzmann für
den Freiherrn von Soden iſt abgeſehen, und der
bisherige Abtheilungschef im Berliner Kriegs-
miniſterium Freiherr von Schele nach Oſtafrika
entſandt. Unruhige Bewegungen der wilden
Eingeborenenſtämme ſind nicht weiter zu melden,
Dr. Peters hat bei Vornahme der Grenz-

(Nachdruck verboten.)

Erſte Liebe.
6] Novelle von J. Bergien.

Man hörte jetzt in den Flur haſtige Tritte,
gleich darauf wurde die Thür geöffnet, und mit
dem ſtolzen Rauſchen, welches der Frau von
Günther beim Gehen eigen war, betrat dieſe
das Zimmer. Sie war eine hohe, imponirende
Dame mit ſtrengen, kalten Zügen, obgleich die
gütige Hand der Zeit das Herbe und Eckige
ihres Geſichtes etwas gemildert und gerundet
hatte. Ein ſchwarzſeidenes Kleid mit langer
Schleppe umgab ihre Geſtalt in ſchweren Falten
und ein Blondenhäubchen ſaß etwas kokett auf
den noch immer ſchönen dunklen Haaren.

Margarethe war beim Eintritt der Mutter
leicht zuſammengefahren und ſie griff erſchrocken
nach der auf dem Boden liegenden Stickerei.
Doch den ſcharfen Augen der Eintretenden war
dieſe Bewegung nicht entgangen. ß

„Deine Roſen brauchen lange Zeit, ehe ſie
zum aufblühen kommen, Margareth,“ ſagte ſie
etwas ſpitz. „Doch laß jetzt die Arbeit ruhen
und begleite mich. Das Brautkleid iſt eben
von Berlin angekommen und in Deinem Zimmer
ausgelegt. Es iſt das Allerprächtigſte, was ich
jemals geſehen habe; Du kannſt es gleich an
probiren. Wenn Sie es auch anſehen wollen,
Fräulein Bauer, ſo bitte kommen Sie nachher
mit Lilli, ehe Margareth' es wieder auszieht.“

Leonore antwortete mit einer ſtummen Ver
beugung, aber Lilli trotzte noch immer, ſie lehnte

in ihren Stuhl zurück und runzelte die
tirn.
„Jch will nicht, ich kümmre mich nicht um

Margareth's Brautkleid. Jch kann es ſpäter
noch ſehenl“

„Befolge, was Dir geſagt wird,“ unterbrach

regulirung unſeres Schutzgebietes in einer Reihe
von ſehr fruchtbaren Landſchaften wiederum die
deutſche Flagge gehißt. Jn London hoffte man
aufs Neue, das bisher wenig ausgebeutete
deutſchſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet (Lüderitz
land) für ein Butterbrot erwerben zu können,
allein die Reichsregierung iſt, wie verlautet,
entſchloſſen, an dieſem Beſitz feſtzuhalten.

Die Franzoſen haben ihre Siegesbotſchaft
aus Weſtafrika von der Einnahme der Haupt-
ſtadt des Negerreiches Dahomey immer noch
nicht erhalten, obwohl ſie Tag für Tag ange-
kündigt worden iſt. Jn Paris tröſtet man ſich
über das Ausbleiben der Siegesbulletins einſt
weilen damit, daß man ſich über die Belohnung
für die Sieger herumſtreitet. Denkmünzen c. ſollen
geprägt werden, obwohl eigentlich noch gar kein
Anlaß dazu vorhanden iſt. Der Hauptſieg ſoll
ja erſt noch kommen. Die ganze Geſchichte iſt
wieder echt franzöſiſch. Der große Streik der
Bergleute iſt zu Ende und hat der Regierung,
die ſich als Schiedsrichter in den Ausſtand ein
gemiſcht hatte, eine klägliche Niederlage gebracht.
Die Bergleute haben den Schiedsſpruch des
Premierminiſters Loubet verworfen und hinterher
Alles durchgeſetzt, was ſie verlangt haben. Es
werden nicht nur alle Arbeiter, welche geſtreikt,
wieder eingeſtellt, ſondern auch diejenigen, welche
an den Streikausſchreitungen theilgenommen
haben, begnadigt. Man fürchtet, daß dieſer Aus-
gang ſchlimme Wirkungen haben wird. Jn
London bereitet man ſich zu dem alljährlichen
großen LordmayorBankett vor. Der alte Glad-
ſtone, von welchem man bei dieſer Gelegenheit
eine bedeutende Rede zu hören hoffte, wird aber
nach Vorſchrift ſeines Arztes fern bleiben,

Die Ruſſen fangen im Orient wieder an,
Mätzchen zu machen. Es iſt bekannt, wie ſich
die Petersburger Regierung vor Kurzem erſt in
die bulgariſchen Angelegenheiten einmiſchen wollte,
worauf ſie vom Sultan eine bündige Antwort
empfing. Nunmehr beginnt das Spiel von
Neuem: Der ruſſiſche Votſchafter in Conſtanti
nopel hat von Petersburg aus die Weiſung er
halten, beim Sultan die Forderung zu ſtellen,
daß Rußland zu jeder Zeit durch die für neutral
erklärte Waſſerſtraße der Dardanellen Kriegs
material und Munition befördern könne. Eine
ſolche Forderung iſt der reine Hohn auf die
Neutralitätsbeſtimmungen, und ihre Gewährung
würde jeder anderen Macht das Recht geben,
ein Gleiches zu fordern. Der Sultan iſt des
halb mit Recht ſehr betreten. Weſſen ſich aber
Europa von dem Moskowiterthum zu verſehen
hat, das zeigen dieſe Anſchauungen über die
Heiligkeit der Verträge!

Die Beiſetzungsfeierlichkeiten
in Stuttgart.

Jn Stuttgart hat am Freitag Vor-
mittag die Beiſetzung der Königin Olga
unter großer Betheiligung der Bevölkerung
ſtattgefunden. Schon am frühen Morgen be
wegte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge im
Trauergewande durch die Straßen. Die aus
wärtigen Fürſtlichkeiten, welche an den Trauer
feierlichkeiten theilnahmen, trafen Vormittags
ein. Die Beiſetzungsfeier nahm um 11 Uhr
ihren Anfang. Um dieſe Zeit wurde vor
dem Katafalk in Anweſenheit der königlichen
Familie, der Fürſtlichkeiten, der aus
wärtigen Geſandten, der Standesherrn,
der Staatsminiſter und Mitglieder des Geheimen
Raths, der Generalität und einer Abordnung
der Geiſtlichkeit aller Confeſſionen und anderer
Perſönlichkeiten ein Gebet durch den Oberhof

ſie Lore in gebieteriſchem Ton während Frau
5 Günther mit Margarethe das Zimmer ver
ließ.

„Was mir geſagt wird Nun ja, aber
unter einer Bedingung, Lore! Du mußt morgen
wiederkommen und mit mir vierhändig ſpielen
Du mußt alle Tage kommen, ſüße Lore, und
darfſt mich dann auch nach Herzensluſt aus
ſchelten. Aber laſſe Niemanden, vor Allem
Mama nicht wiſſen, daß ich Dir immer den
Willen thue.“

„Aber Lilli, was Du für ein Mädchen biſt.
Vom Willen thun iſt gar keine Rede. Jch

wünſche nur, daß Du vernünftig biſt und weniger
launiſch und eigenſinnig.“

Lilli gab keine Antwort, ſie zupfte nur halb aus
Scherz, halb aus Aerger an den lockigen Haaren
Lore's herum, während dieſe ſich bückte, um die
Wolle und Seidenſträhne Margareths vom Tep
pich aufzuleſen und in deren Arbeitskörbchen zu
packen. Dann verließen beide Mädchen das Zim
mer. Jm Schlafgemach der Braut lag das
ſchöne Kleid noch immer in reichen, ſteifen Falten
und in ſeiner ganzen Länge ausgebreitet auf dem
Bette. Es war von weißen Atlas, ſo ſtark und
feſt, daß es, wie man zu ſagen pflegt allein
ſtehen konnte, und mit koſtbaren echten Spitzen
garnirt. Der überglückliche Bräutigam hatte es
Margarethe zum Geſchenk gemacht. Aber zu
den Füßen des Bettes, an die Wand gelehnt,
ſtand die Braut und weinte bitterlich. Jhre
zarte Geſtalt bebte vor krampfhaftem Schluchzen,
Als die beiden jungen Mädchen ins Zimmer
traten, wandte ſie ſich ſchnell um, aber Lore hatte
dennoch ihre Thränen geſehen, ſie hatte kaum
ein Auge ſür das glänzende Brautkleid, denn das
bekümmerte Geſicht ihrer Freundin zoz ſie mehr
an und ſie ſehnte ſich darnach, ihr ein Wort
des Troſtes, der Theilnahme zu ſagen,

prediger Prälaten Schmid geſprochen und ſodann
durch die ruſſiſche Geiſtlichkeit eine kurze Trauer
litanei abgehalten. Nach beendigtem Trauer-
gottesdienſt wurde der Sarg unter Vorantritt
der ruſſiſchen Geiſtlichkeit durch ſchwarzgekleidete
Hofhandwerksleute auf den Trauerwagen gebracht
und der Leichenzug ſetzte ſich unter dem Geläute
aller Kirchenglocken der Stadt in Bewegung.
Militär bildete Spalier. Hinter dem Sarge
ging die Hofgeiſtlichkeit. Sodann folgten der
Kaiſer, der König Wilhelm von Württemberg,
die württembergiſchen Prinzen und die Fürſtlich
keiten. Gegen 11 Uhr fuhr der Leichen
wagen in den Hof des alten Schloſſes,
woſelbſt der Sarg vom Wagen gehoben und
vor den Altar getragen wurde. Bis
derſelbe dort aufgeſtellt war, wurde die Orgel
geſpielt. Nach einem kurzen Geſange des kgl.
Singchors hielt ſodann Oberhofprediger Schmid
die Trauerrede, in welcher der hohen Tugenden
der Entſchlafenen gedacht und namentlich die
Wohlthätigkeit der hohen Frau hervorgehoben
wurde. Sodann wurde der Sarg unter Kanonen
donner in die Gruft verſenkt. Unter Vorantritt
des Oberhofpredigers begab ſich der König als
dann mit den hohen Anverwandten in die
Gruft, woſelbſt die Leiche durch die ruſſiſche
Geiſtlichkeit eingeſegnet wurde. Mit einem er
greifenden Gebet ſchloß die Feier.

Am Nachmittag nahm der Kaiſer an der
königlichen Familientafel Theil und reiſte am
Abend nach Piesdorf. Der Kaiſer wurde in
Stuttgart lebhaft begrüßt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Hofe. Unſer Kaiſer wird nächſten
Montag dem „Vulkan“ in Stettin einen Beſuch
abſtatten und die auf der dortigen Werft liegen
den Panzerſchiffe „Brandenburg“ und „Weißen-
burg“ und den neuen Aviſo G., deſſen Stapel
lauf am 15. November ſtattfinden ſoll, beſichtigen.

Der preußiſche Staatsanzeiger macht be
kannt, daß die Eröffnung der Landtags
ſeſſion Mittwoch Mittag 12 Uhr im Ritter
ſaale des Berliner Schloſſes durch den Miniſter
präſidenten Grafen Eulenburg erfolgen
wird. Vorangehen Gottesdienſte in der Dom
e Wlcrege und in der katholiſchen Hedwigs-
irche.

Von fürſtlichen Gegnern der
neuen Militärvorlage hatte die Münch.
Allg. Ztg. geſprochen. Als ſolche waren nament
lich genannt der König Albert von Sachſen, der
König Wilhelm von Württemberg und der Groß
herzog Friedrich von Baden. Wie aus guter
Quelle verlautet, beruhen alle dieſe An
gaben auf Erfindung.

Die Veröffentlichung der Militär-
vorlage. Es wird mitgetheilt, daß die Unter
ſuchung wegen der Veröffentlichung des Jnhaltes
der neuen Militärvorlage durch die „Köln. Ztg.“
eingeſtellt worden iſt.

Die Parteien der grundſätzlichen Ver
nein ung ſind mit ihrem Urtheil über die
neue Militärvorlage ſchon ſeit dem Augen
blick fertig geweſen, wo zuerſt etwas von den
bezüglichen Abſichten der Reichsregierung öffentlich
verlautete, Jhr Urtheil iſt natürlich ein ſtrammes
Nein. Keinen Mann und keinen Sroſchen.
Von ſachlichen Erwägungen völlig frei, kann
eine derartige Stellungnahme auch nur bei ſolchen
Leuten Eindruck machen, die ſelber völlig
urtheils- und einſichtslos ſind. Man
braucht wahrhaftig nicht unbeſehen für jede Ver
mehrung des Heeres zu ſchwärmen und kann

„Jſt es nicht wunderſchön, nicht entzückend,
Lore rief Lilli aus, indem ſie mit der Hand
über die glänzenden Falten ſtrich.

„Ja, Lilli, es iſt ſehr ſchön, aber wenn Du
es genug bewundert haſt, dann bitte, gehe hin
unter, ich komme bald nach. Jch habe noch ein
paar Worte mit Deiner Schweſter zu reden.“

Die Kleine zauderte einen Augenblick, ſie war
es gewöhnt, zu widerſprechen, aber ſchließlich
beſann ſie ſich eines Beſſeren und ging langſam
zur Thür hinaus. Nun legte Leonore zärtlich
beide Arme um der Freundin Hals, flüſterte ihr
leiſe einige Worte des Troſtes, der Beruhigung
zu und bat ſie, ſich zu faſſen und ihren Kummer
zu überwinden. Lore war von aufrichtigem Mit
gefühl für ſie erfüllt, denn Margarethe war jetzt
wieder ihre liebſte Freundin. Lange Jahre der
Trennung hatten zwiſchen Beiden gelegen, wo ſie
ſich nicht geſehen, nichts von einander gehört
hatten. Und dennoch hatte ein einziger Augen
blick des Wiederſehens alle die lieben Kinderer
innerungen in ihren Herzen wachgerufen.

Am Sonntag nach Pfingſten, da war das alte
Freundſchaftsband von Neuem angeknüpft worden.
Leonore hatte vor dem Wittwenhäuschen unter
dem alten Birnbaum geſeſſen, als Margarethe
von Günther mit Lilli die Dorſſtraße herabkam.
Nicht ahnend, wer das fremde ſchöne Mädchen
ſei, ruhten ihre Blicke eine Zeitlang auf der ehe
maligen Spielgeährtin, ehe ſie dieſelbe erkannte,

Und auf einmal: „Margareth!“ „Lorel!“
rief es und die Freundinnen lagen ſich in den

Armen.
Von dieſer Zeit an ſahen ſie ſich wieder ſo

oft, wie in den Tagen der Kindheit. Leonore
kam auf Margareth's Bitte faſt täglich in's
Herrenhaus auch die kleine verhätſchelte und
verzogene Lilli hatte mit bemerkenswerther
Schnelligkeit eine große Zuneigung für das lieb

doch ſehr wohl zugeben, daß unſere leitenden
Kreiſe gewiß nur unter reiflichſter Abwägung aller
Gründe für und gegen ſich zur Einbringung
einer Vorlage entſchloſſen haben werden, deren
alarmirende Wirkung auf die gewohnheitsmäßigen
parlamentariſchen Neinſager ſammt ihrem Anhang
in Preſſe und Voilksverſammlungen mit
apodiktiſcher Sicherheit vorherzuſehen war. Wenn
ſie gleichwohl ſo handelten, wie ſie es im Jn-
tereſſe des Vaterlandes ſür geboten erachten, ſo
iſt das Mindeſte, was ſie erwarten können, daß
auch ſeitens der öffentlichen Meinung und der
Parteien die Sache mit demjenigen Ernſt und
derjenigen Würde geprüft werde, welche ihr
zweifellos gebührt. Mit demagogiſchen Schlichen
und Kniffen iſt hier nicht vorwärts zu kommen.

Auf dem bevorſtehenden ſocialdemo
kratiſchen Parteitage in Berlin wird
es noch weit heißer hergehen, als früher in
Erfurt und Halle; der Geiſt des Widerſpruchs
regt ſich überall, namentlich ſind weite Kreiſe der
Socialdemokratie über den ſogen. „Perſonen-
kultus“ empört. Man kann ganz abſehen von
den ungezählten Photographien und Bildern der
Herren Bebel, Liebknecht, Singer 2c.; aber da
giebt es LiebknechtStöcke und BebelCigarren;
die Hüte ſind inwendig beklebt mit dem Bilde
dieſes oder jenes Volksmannes Cigarrenſpitzen
mit den geſchnitzten Köpfen ſocialdemokratiſcher
Abgeordneten ſind maſſenhaft im Handel; aber
noch weiter: auch die Seife, mit der ſich der
Genoſſe wäſcht, entbehrt des Bildniſſes des Herrn
Bebel und ſeiner Freunde nicht. Den ſocial
demokratiſchen Parteiführern iſt mit dieſem
Geſchäftsſocialismus offenbar ſelbſt wenig gedient.

Belgien.
Jn Brüſſel wird in nächſter Woche die

neue Seſſion der belgiſchen Deputirten
kammer durch den König Leopold perſönlich
eröffnet werden. Die Brüſſeler Arbeiter wollen
bei dieſer Gelegenheit zu Gunſten des allge
meinen Stimmrechtes große Demonſtrationen
veranſtalten.

Jtalien.
Der Miniſterpräſident Giolitti hat in

einer am Donnerſtag in Rom abgehaltenen
Wahlprogrammrede eine ſehr umfangreiche
Reform der geſammten ſtaatlichen
Verwaltung angekündigt. Daß dieſe ſehr
am Platze iſt, giebt Jeder zu, der italieniſche
Verhältniſſe vorurtheilsfrei betrachtet, ob der
leitende Staatsmann aber alle Schwierigkeiten
überwinden wird, die ſich der Ausführung
ſeines Programms entgegenſtellen, iſt eine
andere Sache,

Spanien.
Jn Granada und anderen ſüdſpaniſchen

Städten, wo es zu inzwiſchen bereits unter
drückten republikaniſchen Kundgebungen
gekommen war, iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden.

Frankreich.
Jn dem Streikorte Carmaux hat man

nach Wiederaufnahme der Arbeit noch die Rück
kehr der begnadigten Verurtheilten, die wegen
Theilnahme an den Streikkrawallen diverſe
Wochen „abreißen“ ſollten, in rauſchender Weiſe
gefeiert. Dieſe Freiausgegangenen ſind die eigent
lichen Triumphatoren bei dem Streik.

Die franzöſiſche Expeditionscolonne in
Dahomey verſchnauft ſich wieder einmal. Vor
Mitte November iſt die Eroberung der Haupt-
ſtadt Abomey nicht zu erwarten, die ſchon An
fang October erfolgen ſollte. Wenn man
ſo auch mal den Revanchekrieg führen will,
werden nette Dinge dabei herauskommen. Ver

liche junge Mädchen gefaßt. Nur Frau von
Günther blieb ihr gegenüber kühl und unnahbar.
Dies machte Leonore wenig Kummer, da ſie
ſchon von Klein auf deren reſervirtes Weſen
gegen alle diejenigen kannte, welche ſie als unter
ſich ſtehend betrachtete.

Es dunkelte bereits, als Lore heute den Heim
weg antrat. Sie beſchleunigte deshalb ihre
Schritte und lief, ein leichtes Tuch über den
Kopf geworfen, ſo ſchnell ſie konnte, nach Hauſe,
die Thür ſtand weit offen, als ſie hier ankam,
und der helle Schein des Küchenfeuers ſtrahlte
weit in die Flur hinaus. Sie vernahm von
dort die Stimme ihrer Tante und ging ſogleich
zu ihr, um ihr einen „Guten Abend“ zu bieten.
Die Frau Förſterin ſtand mit hochrothen Wangen
am Herde in emſiger Geſchäftigkeit. Als das
junge Mädchen eintrat, wandte ſie ſich raſch
nach ihm um und wiſchte ſich mit der Küchen
ſchürze das erhitzte Geſicht.

„Na, es iſt gut, daß Du kommſt, Lore, wollte
eben die Kathrin' nach Dir ſchicken. Es iſt
nämlich 'was paſſiert etwas recht Gutes,
das nicht alle Tage vorkommt. Kannſt es nicht
rathen, Mädchen

Lore ſchüttelte den Kopf und ſah der Tante
fragend in die Augen.

„Haſt auch gar keinen Animus! Der Hannes
iſt nämlich ganz unerwartet angekommen.
Gut, daß ſein Stübchen in Ordnung und das
Bett gehörig geſonnt iſt.“

„Das wird Dir eine große Freude ſein, Tant
chen!“ ſagte ſie gleichgültig. „War Johannes
lange fort

„Seit Weihnachten Er hat im letzten
Semeſter viel mit dem Examen zu thun doch
nun geh' nur mal hinein und begrüße den guten
Jungen. Na, der wird m machen, wenn er
Dich wiederſieht.“ Fortſetzung folgt.)

ca



auungen hat der Figaro, der ſchreibt,5 endlich von den Deutſchen in Daho

mey nicht mehr ſprechen. Es wäre ja geradezu eine

Beleidigung der franzöſiſchen Armee, wenn man
u glauben ſcheine, einige wenige Deutſche könnten

eige große Expedition aufhalten. Nebenbei laufen
neue beunruhigende Gerüchte über den Stand der
Dinge in Dahomey um. Man ſpricht von der
Nothwendigkeit weiterer Verſtärkungen

Provinz und Umgegend.
f Halle, 4. Nov. Die Liebestragödie,

welche ſich am 3. October auf dem Rittergute
Etzdorf bei Teutſchenthal zutrug, indem der
19 Jahre alte Dienſtknecht Pannaſch aus letzterem
Orte ſeine ungetreue Geliebte durch vier Revolver
ſchüſſe ſchwer verwundete und ſich dann ſelbſt eine
Kugel in den Kopf jagte, wird demnächſt ſeine
Sühne finden. Der verwegene Burſche, welcher
mit der Geliebten der hieſigen Klinik zugeführt wor
den war, iſt geſtern als geheilt von dort entlaſſen
und dem Gerichtsgefängniß zugeführt worden.
Die gegen ihn erhobene Anklage dürfte ſich auf
verſuchten Mord erſtrecken. Die Kugel trägt
der Mordgeſelle noch bei ſich. Das ſchwer ver
wundete Mädchen ſoll noch immer an den Folgen
des blutigen Auftrittes zu leiden haben und es
dürfte noch einige Zeit vergehen, ehe daſſelbe aus
der ärztlichen Behandlung entlaſſen werden kann.

f Wittenberg, 4. Nov. Jn verſchiedenen
Blättern war Klage darüber erhoben, daß am
Tage der Einweihung der Schloßkirche in
Wittenberg dieſe unmittelbar nach Beendigung
des kirchlichen Weiheaktes geſchloſſen worden
und jenen zahlreichen Feſttheilnehmern nicht zu
gänglich geweſen ſei, welche demſelben aus räum
lichen Gründen nicht beiwohnen konnten. Wie
jetzt gemeldet wird, hat der Kaiſer durch Tele
gramm befohlen, alsbald Veranlaſſung zu treffen,
daß die Schloßkirche am Tage für Jeder-
mann unentgeltlich zugänglich gemacht

erde.7 f Bautzen, 3. Nov. Die Jnhaber der Firma

Gebrüder Weigang haben am Tage der 25-
jährigen Jubelfeier ihres Geſchäfts ihren Ar-
beitern 50000 Mark ausgeſetzt. Jn
Niederneukirch iſt bei dem Brande ſeines Wohn
hauſes der Nagelſchmied Führer umgekommen.
Auch die Ehefrau deſſelben wurde von den
Flammen ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf-
kommen gezweifelt wird.

Dresden, 3. November. Der beim
Einſturz eines am Neubau des Neuſtädter
Amtsgerichtes errichteten Schachtes Ver
ſchüttete iſt geſtern Vormittag nach zwanzig-
ſtündigem Aufenthalt im Schachte noch lebend
ans Tageslicht gefördert worden. Durch eine
wunderbare Fügung hatte ſich das Gebälk,
mit dem der Schacht ausgezimmert war, über
dem Kopfe des Verſchütteten ſo geſperrt, daß
der letztere in der Grube den Kopf und einen
Arm frei hielt. Als man den Verunglückten
nach zwanzigſtündiger fieberhafter Thätigkeit der
Feuerwehr aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreite,
war er natürlich ſehr matt und hatte auch eine
Verletzung an einem Bein, anſcheinend eine
Verrenkung. Sonſt war er aber unverſehrt
und dürfte ſich im Krankenhaus, wohin man ihn
ſofort beförderte, bald völlig erholen.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 5. November 1892.

Totale Mondfinſterniß am 4.
November. Die intereſſante Erſcheinung war,
wie ſchon vorher erwähnt, für uns nicht in
ihrem ganzen Verlaufe zu ſehen, da der Mond
total verfinſtert aufging. Während bei den Finſter
niſſen, welche Nachts eintreten, die total ver
finſterte Mondſcheibe noch zu ſehen iſt, da die
ſelbe gewöhnlich in dunkelkupferrother Farbe durch
den Erdſchatten ſchimmert, war geſtern infolge
der hellen Dämmerung nichts davon zu bemerken.
Das erſte Geſtirn, welches ſich zeigte, war im
Oſten der Jupiter und etwa 10 Minuten ſpäter
trat im Süden der Mars hervor. Mittlerweile
hatte die Totalität ihr Ende erreicht und im
Fernrohr erſchien 4 Uhr 59 Min. links oben
ein ganz ſchmaler Lichtſtreifen der Erdſchatten
war im Zurückgehen begriffen; wegen des in
dieſer Gegend lagernden Dunſtes und der
Helligkeit des Himmelsgrundes war von der
Scheibengeſtalt des Mondes jedoch nichts zu
bemerken. Der Erdſchatten erſchien während der

ganzen Finſterniß faſt bis zu Ende ſcharf
begrenzt, entgegen früheren Beobachtungen,
wo derſelbe, wenn er über die Hälfte
der Scheibe zurückgegangen war, verwaſchen zu
werden anfing. Der ganze verfinſterte Theil
des Mondes erſchien ſtets ſchwarz bis dunkel-
grau. Die letzte Spur des Erdſchattens ver-
ſchwand Abends 6 Uhr 12 Minuten am rechten
Rande der Mondſcheibe. Der Himmel war
wolkenleer und faſt keine Spur von Wind zu
bemerken.

(ffNFrancoLieferung. Jn einem Streit-
falle iſt als Handelsgebrauch feſtgeſtellt worden,
daß die Abmachung der FrancoLieferung nicht
die Verpflichtung des Abſenders in ſich begreiſt,
die Waare gegen Transportgefahren zu verſichern,
die Sorge dafür liegt dem Beſteller bez. Em
pfänger der Waare ob. Der Verſender iſt auch
zur Tragung der durch die Beförderung er
wachſenen Koſten und Gebühren durch das Ab-
lommen der Franco Lieferung gebunden, wenn
Da weitere Leiſtungen beſonders vereinbart

urden,

Merſeburger Kreisblatt. Nr. 261. Sonntag. 6. November. 1892.
Am vergangenen Mittwoch Abend fand

unter Vorſitz des Herrn Drogiſt Leberl vor
zahlreich verſammelten Mitgliedern des hieſigen
Gewerbe- Vereins und des kaufmänni-
ſchen Vereins im Saale des r Chriſtian
ein Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Witte
über „das neue Gewerbeſteuergeſetz“
ſtatt. Der Herr Vortragende, welcher ſelbſt
verſtändlich nicht das ganze Geſetz vom 24. Juni
1891 in ſeinen einzelnen Beſtimmungen, ſondern
nur die hauptſächlichſten und einſchneidenſten
derſelben vorführen wollte, gedachte zunächſt des
Ediktes des Freiherrn v. Stein vom 28. October
1810, wonach, um die finanziellen Einnahmen
des Staates zu vermehren, eine Patentſteuer
eingeführt wurde. Eine weſentliche Abänderung
erfuhr letzteres durch das Geſetz vom 30. Mai
1820, welches noch bis jetzt als weſentliche Grund-
lage der Gewerbebeſteuerung gegolten hat. Jn-
deſſen hat ſich die Reformbedürftigkeit der letzteren
immer mehr herausgeſtellt. Das neue Geſetz
iſt auf dem Prince pe einer gerechteren Ver
theilung der Steuerlaſt erwachſen. Es will
die Gewerbebetriebe ihrem Ertrage angemeſſen
beſteuern, die alte Eintheilung in 6 Gewerbe
Steuerklaſſen, weil in ihren Unterſchieden nicht
recht greifbar und nicht zeitgemäß und auch die
mehrfache Beſteuerung eines Beſitzers mehrerer
Betriebe beſeitigen. Jn Bezug auf den Steuer-
ertrag beabſichtigt es weder eine Erhöhung noch
eine Verminderung. Das Veranlagungsſoll pro
1893 94, mit welchem Jahre das Geſetz in Kraft
tritt, iſt auf 19000 000 Mk. feſtgeſetzt. Ueber
ſteigt die wirkliche Einnahme das Soll um mehr
als 5 dann tritt eine Ermäßigung ein, bleibt
es dagegen gegen das Soll um mehr als 5
zurück, eine Erhöhung. Während das frühere
Geſetz nach Betriebsart und Betriebsort fragte,
bringt das neue Geſetz nur die Höhe des jähr-
lichen Ertrags und die Höhe des Anlage- und
Betriebskapitals in Anſchlag. Nach dem neuen
Geſetz werden die Gewerbetreibenden in 4 Klaſſen

getheilt: I. Klaſſe, deren Jahresertrag über
50 000 Mk. und deren Anlage- und Betriebs-
kapital über 1000000 Mk. beträgt, II. Klaſſe
über 20000 50000 Mark bezw. 150000 bis
1000000 Mk., III. Kl. über 4000--20000 Mk.
bezw. 30 000 150000 Mk., IV. Kl. über 1500 bis
4000 Mk., bezw. 3000 30000 Mk. Steuerfrei
ſind Alle diejenigen Gewerbetreibenden, deren
Jahresertrag unter 1500 Mk. und Anlage- und
Betriebskapital unter 3000 Mk. beträgt. Nicht
ſteuerpflichtig ſind alle Unternehmungen des
Staates, gewiſſe Unternehmungen der Commune,
(z. B. Sparkaſſen, Pfandleihanſtalten 2c.) Corpo
rationen und eingetragene Genoſſenſchaften, wenn
ſie nur mit eigenen Mitgliedern Geſchäfte machen,
keinen Gewinn an die Mitglieder vertheilen und
bei einer etwaigen Auflöſung das Kapital nicht
vertheilen, ferner Forſt- und Landwirthſchaft,
Fiſch und Viehzucht, Jagd, Eiſenbahnen, Berg-
bau, Ausübung eines Amtes, die Beſchäftigungen
der Aerzte und Rechtsanwälte. Die Höhe der
aufzubringenden Steuer beträgt für jeden Ge-
werbebetrieb der I. Kl. 1 des Jahresertrags
(Veranlagungsbezirk iſt die Provinz), der II. Kl.
den Mittelſatz von 300 Mk. (Veranlagungsbezirk
iſt der Regierungsbezirk), der III. Klaſſe den
Mittelſatz von 80 Mark, der IV. Klaſſe den
Mittelſatz von 16 Mark (Veranlagungsbezirk
der beiden letzten Klaſſen iſt der Kreis). Jn
den Klaſſen II--IV bilden die Mitglieder eine
Steuergeſellſchaft, welche einen Steuerausſchuß
zu wählen haben, deren Vorſitzender ein
Commiſſar der Regierung iſt. Der Steueraus
ſchuß hat nach beſtem Wiſſen das Steuerſoll
auf die Mitglieder der Steuergeſellſchaft zu ver
theilen, doch hat er ſich hierbei einer gewiſſen
Einſchränkung zu unterwerfen, inſofern die Ver
theilung innerhalb des für jede Klaſſe feſtgeſetzten

Minimums und Maximums ſich bewegen muß,
und zwar für die II. Kl. innerhalb 156-480
Mark, die III. Kl. 32--192 Mk., die IV. Kl.
4--36 Mk. Unter dem Jahresertrag iſt nach
dem Geſetz der Rohertrag des Gewerbebetriebes
zu verſtehen, von den in Abſatz zu bringen ſind:
die Betriebskoſten, die Abſchreibungen, ſoweit
ſie ſich in den gewohnten kaufmänniſchen Grenzen
halten dagegen nicht in Abſatz zu bringen ſind
die Ausgaben zur Erweiterung und Verbeſſerung
des Betriebes, die Auszaben für den Betriebs-
inhaber und ſeine Familie, die Zinſen des An
lage- und Betriebskapitals und die Zinſen der
Schulden. Jeder, der ein Gewerbe anfangen
will, iſt verpflichtet, ſolches anzuzeigen und zwar
dabei ſchriftlich anzugeben die Art des Gewerbes,
die Betriebsſtätte deſſelben, die Zahl der Ar
beiter bezw. Maſchinen, Motore 2c, auf
Forderung des Steuerausſchuſſes auch innerhalb
welcher Grenzen ſich Anlage und Betriebskapital
und Jahresertrag halten. Der Vorſitzende des
Steuerausſchuſſes iſt berechtigt, durch Staats
beamte die Betriebsſtätte c. beſichtigen zu
laſſen, doch iſt der Betriebsinhaber nicht ver
pflichtet, Bücher vorzulegen. Actiengeſellſchaften
und eingetragene Genoſſenſchaften müſſen ihre
Abſchlüſſe der Regierung vorlegen. Die Zahlung
der Steuern erfolgt vierteljährlich in der erſten
Hälfte des zweiten Monats im Quartal an die
Steuerkaſſe des Ortes. Bei Schädigung des
Gewerbetriebes durch Tod des Jnhabers, Brand
unglück e. können die reſtirenden Steuern ver
mindert, bezw. erlaſſen, event. auch den Erben
übertragen werden. Außer der Gewerbeſteuer
haben die Gewerbetreibenden, welche Gaſtwirth
ſchaft, Schankwirthſchaft oder Kleinhandel mit
Spirituoſen ze, betreiben, eine Betriebsſteuer

zu zahlen, welche ſich nach der Höhe der Ge
werbeſteuer richtet und zwar in der II. Klaſſe
50 Mk., III. Klaſſe 25 Mk., IV. Klaſſe 15 Mk.

Nach dem ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrage fand noch eine Beſprechung über
einzelne einſchlägige Punkte ſtatt.

(S8) Es kommt namentlich zu jetziger Jahres
zeit öfters vor, daß verdorbene Eier zum
Verkauf aufden Markt gebracht werden.
Jeder Verkäufer ſolcher Eier macht ſich nach S 367
des Strafgeſetzbuchs ſtraffällig und hat eine
Geldbuße bis zu 150 Mk oder entſprechende Haft zu
gewärtigen. Wird dem Verkäuſer aber bewieſen,
daß er wiſſentlich verdorbene Nahrungs oder
Genußmittel (Eier, Käſe, Obſt 2c.) unter Ver-
ſchweigung dieſes Umſtandes verkauft, ſo kommt
der S 10 des Ausführungsgeſetzes über den Ver
kehr mit Nahrungsmitteln und hiernach Gefängniß-
ſtrafe bis zu 6 Monaten und Geldſtrafe bis zu
1500 M. oder eine dieſer Strafen allein gegen
denſelben zur Anwendung.

Der Käufer einer Waare, welcher
einen Deckungskauf vornehmen muß, weil
der ſäumige Verkäufer nicht geltefert hat, iſt nach
einem Urtheil des Reiäsgerichts berechtigt, die
wirklichen und redlicherweiſe von ihm bezahlten
Preiſe des Deckungskaufes als ſeinen Schaden-
erſatz zu fordern er hat nicht nöthig, vor dem
Deckungskauf eingehende Unterſuchungen anzu-
ſtellen, wo und wie er die Waare am vortheil
hafteſten einzukaufen habe. Der Vorwurf, daß
er zu theuer gekauft habe, würde ihm nur dann
gemacht werden können, wenn er die Grundſätze
von Treue und Glauben verletzt und aus grobem
Verſchulden eine Gelegenheit billiger zu kaufen,
welche kein verſtändiger Mann unbeachtet gelaſſen
haben würde, verſäumt hätte.

(8) Der Berliner Aktionär“ erklärt nach zu
verläſſigen Erkundigungen die Nachricht, es be
ſtehe ganz ernſtlich die Abſicht, im Hinblick auf
den Rückgang der Einnahmen der preußiſchen
Staatsbahnen eine theilweiſe Erhöhung der
Perſonen-DTarife eintreten zu laſſen, die
jetzige unbedingte Zulaſſung der Rückfahrkorten
für alle Schnellzüge zu beſeitigen und ihre Be-
nutzung wenigſtens für einen Theil der ſchnell-
fahrenden Züge von der Löſung der Zuſchlags-
karten abhängig zu machen, die Zahl der zur
Ausgabe gelangenden Sonntagsfahrkarten einzu-
ſchränken und auch die Saiſonkarten nach
Sommerfriſchen aufzuheben, für erfunden,

Ammendorf. Jn der letzten Gemeinde-
rathsſitzung war der Antrag auf Einrichtung
der vielfach für nothwendig gehaltenen Be
leuchtung einiger frequenter Dorſſtraßen ab
gelehnt worden. Jn Folge deſſen hat ſich aus
lokalpatriotiſchem Jntereſſe der hier wohnhafte
Mühlenbeſitzer Schramm freiw llig bereit ge-
funden, auf ſeine Koſten verſchiedene Laternen
anbringen zu laſſen und dieſe zu unterhalten.

Altranſtädt, 31, Oct. Kirmeßfreuden!
Von der Kirmes aus Prieſtäblich heimkehrend,
geriethen 2 hieſige Knechte in Streit, wobei einer

durch einen Meſſerſtich in die linke Seite
ſchwer verletzt wurde. Da die Lunge ge
troffen iſt, wird die Heilung wohl ſehr langſam
vor ſich gehen.

Crumpa. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde beim Gutsbeſitzer S. hier-
ſelbſt eine größere Summe Geldes in Werth-
papieren geſtohlen. Etwas Näheres war bis
jetzt nicht in Erfahrung zu bringen.

Lützen, 3. Nov. Die diesjährige Ge-
denkfeier des Todestages Guſtav Adolfs
wird am nächſten Sonntag durch feierlichen Aus-
zug der Stadtbehörde, Korporationen und
Vereine nach dem Schwedenſtein begangen werden.

Schkeitbar, 1. Nov. Geſtern Nach-
mittag fuhr der etwa 18 jährige Sohn des Guts
beſitzers Sack aus Groß Schkorlopp eine große
eiſerne Ringelwalze durch unſer Dorf. Als er
einem Geſchirre, daß ihm entgegen kam, ausweichen
wollte, wurde er von der ſchweren Walze erfaßt
und überfahren. Der Bedauernswerthe konnte
zwar aufſtehen, aber nicht gehen doch ſoll er

Glück ſchwere Verletzungen nicht erlitten
haben.

Schkeuditz, 4. Nov. Am Montag iſt
beim hieſigen kaiſerlichen Poſtamt ein falſche s
2-Markſtück angehalten worden. Da mög-
licherweiſe noch mehrere ſolcher Falſch
ſtücke ausgegeben worden ſind, iſt bei An
nahme von 2-Markſtücken Vorſicht geboten,
Jn letzterer Zeit iſt dem Oeconomen Haaſe hier
von ſeinem an der Theerfabrik ſtehenden Stroh-
feimen wiederholt Stroh entwendet worden.
Wie man hört, iſt es gelungen, mehrerer Diebe
habhaft zu werden.

Mücheln. Am Mittwoch Nachmittag
wurde auf der Straße von Baumersroda nach
hier ein auf dem dortigen Gute in Dienſten
ſtehender Knecht überfahren. Der Be-
dauernswerthe ſoll auf der Deichſel geſeſſen
haben und heruntergefallen ſein und zwar
ſo unglücklich, daß ihn der mit Rüben beladene
Wagen über Bruſt und Kopf fuhr. Jn einem
des Weges kommenden leeren Wagen wurde er
ſofort zum Arzt geſchafft, wo er jedoch bei ſeiner
Ankunft verſchied. Der Unglückliche hinterläßt
Frau und Kind.
c

Vermiſchte Nachrichten.
Vom Hochzeitsfeſt ins Jrrenhaus. Von

einem tragiſchen Geſchick iſt dieſer Tage in Berlin die
Familie eines Kaſſenboten R. ereilt worden, Die einzige
24 jährige Tochter deſſelben hatte ſich vor einiger Zeit
gegen ihren Willen mit einem jungen vermögenden Kauf

mann verloben müſſen und dieſer Tage wurde die Hochzeit
gefeiert. Leider nahm die Feier kurz nach dem Abendtiſch

ein ganz unerwartetes, recht tragiſches Ende. Die Braut
gerieth nämlich plötzlich in derartige Raſerei und Wuth,
daß die Hochzeitsgäſte in Angſt und Schrecken verſetzt
wurden. Die Braut ſchrie unaufhörlich „Mörder!
Mörder! Jhr habt mir mein Glück geraubt!“ Ein
ſofort herbeigeholter Arzt kam zu der Ueberzeugung. daß
das unglückliche Mädchen in Wahnſinn verfallen ſei und
ordnete die Ueberführung der Kranken in die Jrrenklinik an.

Gaſtfreundliches Anerbieten. Bei den
Koreanern iſt es Sitte, Gaſtfreunden Alles, was nur mög
lich iſt, zu Gefallen zu thun. Bei der Anweſenheit des
engliſchen Admirals Schufeldt in Korea zur Abſchließung
eines Bertrages, kam ſeiner Tochter ein Armband abhanden,
und der Verdacht lenkte ſich auf zwei Eingeborene, die
längere Zeit an Bord des Schiffes geweſen waren. Die
koreaniſchen Behörden leiteten auf Verlangen des
Admirals eine Unterſuchung gegen die beiden armen
Teufel ein, die aber deren völlige Unſchuld ergab.
Die Behörden theilten dies dem Admiral mit und fügten
hinzu: „Wünſcht es jedoch die Dame, ſo werden wir die
beiden Männer augenblicklich köpfen.“

Große Klagen über Geſchäftsſtockung
kommen auch aus dem Norden. Aus Chriſtiania heißt es
Die Säge und Grubenwerke entlaſſen Arbeiter, die Opalit
gruben bei Bamble haben den Betrieb ganz eingeſtellt.
Zahlreiche Schiffe ſind wegen Mangel an Fracht ſchon in
Winterlager gelegt. Die arbeitende Bevölkerung leidet
ungemein.

Die goldene Roſe, welche der Papſt alljährlich
einer katholiſchen Fürſtin zu verleihen pflegt, hat er in
dieſem Jahre für die Königin von Portugal beſtimmt.
Dem Papſt koſtet die Roſe die runde Summe von 50 000
Francs. Der Stengel der Roſe, in maſſivem Gold, iſt
über 1 Meter lang der Kelch der Blume iſt in Moſaik
gearbeitet und trägt die kunſtvolle Gravierung des päpſtlichen
Namens, des Datums, an welchem das werthvolle Au
denken übergeben wird und die Titel der Fürſtin, die das
ſelbe empfängt. Die Blätter der Roſe ſind mit Diamanten
ſtaub beſtreut, welcher den Morgenthau nachahmen ſoll.

Letzte Telegramme.
Ein ſenſationelles Urtheil.

Breslau, 5. Nov. Die wegen Beleidigung
des Lehrerperſonals der Taubſtummen-
Anſtalt Weißenfels, begangen durch die
Broſchüre „Ein Nothſchrei der Taubſtummen“
angeklagten Lehrer Heidſieckk und Buch
händler Woywood wurden von der
Breslauer Strafkammer freigeſprochen, weil
der Beweis grober Mißhandlungen von
Taubſtummen jener Lehranſtalt bei
dem lautſprachlichen Unterricht als
erbracht angeſehen wurde. Wegen Be
leidigung des Directors der Anſtalt wurde Heid
ſiſck zu 30 Mk., Woywood zu 10 Mark Geld
ſtrafe verurtheilt.

Die Cholera.
Berlin, 5. Nov. Jm „Reichsanz.“ werden

die zum Hamburgiſchen Staatsgebiet gehörigen
Orte Cuxhaven nebſt dem Amt Ritzebüttel, ſowie
Bergedorf für ſeuchenfrei erklärt. Für Hamburg
ſelbſt, wo am Mittwoch noch ein Choleratodesfall
vorkam, gilt dieſe Erklärung noch nicht. Bei
einem in Schilno, Kreis Thorn, verſtorbenen
Flößer iſt nachträglich die Cholera feſtgeſtellt.
Jn Auerswalde bei Chemnitz kamen
vor 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle.

Berlin, 5. Nov. Dem preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe wird ein Geſetzentwurf zugehen,
wonach jährlich etwa 4 Millionen für die
Förderung des Volks ſchulweſens in den
Staatshaushalt eingeſtellt werden.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
3 S a. St. 25 Pfg., ist aie bestämmerer unä püügsie ſeits Zer m

findlichsten Haut, besondersFottseſe e kleinen Kinaern, zutreeuet,
im Geruch feiner und, laut

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
d. St. 15 Pfg. billiger.

Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlieh.

Mama, Weihnachten bekomme ich doch wieder
einen Ergänzungskaſten? So hören wir viele
Kinder fragen und die Vorfichtigen unter ihnen ſetzen
wohl noch binzu Mama aber Nummer ſo und ſo muß
es ſein und ein Anker muß darauf ſtehen, ſonſt kann ich
ihn nicht zu meinen zwei Anker-Steinbaunkaſten gebrauchen
Ja ſo iſt es in der That, wie wir aus der ſehr hübſchen
Preisliſte der Firma F. Ad, Richter Se Cie. in Rudolſtadt
erſehen weshald auch wir den Leſern eine gewiſſe Vor
ſicht beim Einkauf eines Steinbaukaſtens glauben aurathen
zu müſſen. Es wäre doch zu ärgerlich, wenn man am
Feſttag ſich zu ſpät davon überzeugen müßte, daß man
keinen der berühmten Anker Steinbaukaſten, ſondern eine
minderwerthige Nachahmung eingekauft hat ein Theil
der Feſtfreude wäre dahin

Unter den Weihnachtsgeſchenken nehmen die Anker
Steinbankaſten mit Recht nach wie vor die erſte Stelle
ei m wer fie bei einem Bekannten geſehen hat kauft auch
für fich einen ſolchen, und wer ſie beſizt, vergrößert
ſie jedes Jahr durch einen oder mehrere Ergänzungs
kaſten. Das iſt bei keinem anderen Spiel möglich dieſe
ſind im Gegentheil faſt ausnahmslos ſchon nach kurzer
Zeit werthlos. Die Anker-Steinbaukaſten dagegen bleiben
viele Jahre hindurch gut und ſind darum auch das auf
die Dauer billigſte Geſchenk

Wer Dampfbe trieb einzurichten oder ſeine beſtehende
Anlage zu verändern wünſcht wende ſich an R. Wolf,
Magdeburg- Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte
Locomobil Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 30jährizer
Erfahrungen Locomobilen mit ausziehbaren
Röhrenkeſſeln, fahrdar und feſtſtehend, welche in der
Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der Klein und
Großinduſtr e zu Tauſenden Verwendung gefunden und
ſich als ſ. arſamſte und dauerhaftene Betriebemaſchinen
vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen
aus allen deutſchen LocomebilPrüfungen wegen ihres

geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger
ervor.
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Feldgrundſtücks Verkauf
in COreypau.

Dienſtag, den 8. November er.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſollen im Heyne'ſchen Gaſthofe zu Creypau
ca. 30 Morgen Acker in kleineren u. größeren
Plänen öffentlich verkauft werden, wozu ich Kauf-
liebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 1. November 1892.

Carl Rindfieisoke,
vereid. Auctions-Comigiſſar u. GerichtsTaxator.

e-zmzHypothekengelder
in ſeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind aus-
zuleihen durch Fried. M. Kunth.

Buchführung.
Unterzeichneter eröffnet am 10. November er.

wiederum einen Curſus
1) in einfacher Buchführung für Gewerbe

treibende, Oeconomen c.
2) d oppelter Buchführung für Kauf

eute,
3) einen Extrakurſus in dopp. Buchf. für

genoſſenſchaftl. Molkereiweſen. Letzterer
Curſus, einen einmonatl. Geſchäftsgang dar-
ſtellend, iſt der Praxis genau angepaßt.

Der Unterricht umfaßt ca. 20 Unterrichtsſtunden
und wird Abends ertheilt. Für den Erfolg wird
garantirt. Honorar mäßig Nähere Auskunft
ertheilen die Buchhandlung der Fa. Fr. Stoll
berg hier und der Un erzeichnete in ſeiner Woh
nung, Lauchſtädter Str 141.

Johs. Gross, prakt. Buchhalter,
vorm. Lehrer d. Buchf. an der ehem.

Frhr v. Frieſen'ſchen Gärtnerlehranſtalt Rötha.

Zur Tanzſtunde
empfiehlt höchſt elegante und ſolide
Schuhe ſehr billig.

P. E.
Am heutigen Tage eröffnete ich am

Markt Ar. 28
(neben Hotel zur Sonne)

eine Verkaufsſtelle meiner Molkerei-
Prod uete und empfehle

Vollmilch à Ltr. 16 Pfg.,
Magermilech à
Ruttermilch à
süsse Sahne à 80San I G 99 a 100 rfeinste Tatelbutter Stck. 65 Pfg.,

F. Harzkäse und Limburger
ſehr wohlſchmeckend.

Indem ich dies mein neues Unternehmen
einem ſehr geehrten Publikum ergebenſt an
zeige, bitte ich daſſelbe geneigteſt zu unter
ſtützen. Hochachtungsvoll

ar Rauch.
Rieſen-Zücklinge

à Kiſte 48-—-50 Stöck 1.50 M.,
S ſtets friſche Waare.

Adolf Schmieder aus Halle.
Niederlage bei W. Funke am Markt.

Kartoffelkringel mit Vanilleguß,r in bekannter Güte,
S Fartoffelkuchen feinſter Qualität
empfiehlt täglich friſch

Robert Meyne, Schmaleſtr. 14.
KlettenwurzelHaaröl,

welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toiletteöl; à Flaſche 75 und 50 Pfg.
empfiehlt Gustav Lots Vachti.

Das berühmte, amtlich geprüfte
Ringelhardt- Glöckner'sehe
Wund- und Heilpflagter,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
Wer Gicht, Reißen u. ſ. w.
chnell und gründlich.

Mit der auf denSchutzmarke W Schachteln

iſt zu beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauche anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten

Dr. med. Neyer.
BRerlinm, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich. erl. wollen, w. geſ. Zu erfr. in der KreisblExp.

GSnelyreſſendrung und Verlag von A, Leid holdt, Merſebnrg, Sltenburger Schuiplat 5.

c c

c Shhrnar

Gotthardt-r. 25. 6. P. Königs Nachf.

9 Tapeten Handlung
und bestsortirtes Lager in

Vorlagen Linoleum Läufer
Cocosmatten, echten Angorafellen,

Tischwachstuchen, Ledertuchen,
Leder- u. Gummi- sSchürzen für Kinder.

G hhn.Richters Geduldſpiele: Quälgeiſt, Kreuzſpiel, Kreisrätſel,
Kopfzerbrecher, Pythagoras uſw. ſind noch unterhaltender wie früher, weil
die neuen Hefte auch Aufgaben für Doppelſpiele enthalten.
Nur echt mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück.

Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen erzieheriſchen WertG S d der berühmten 2 2Geh. Anhker-Steinbankaſten S
W lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregenderes Spiel für

W Kinder und Erwachſene! Sie ſind das beſte und auf die Dauer billigſte
Weihnachtsgeſchenk für kleine und große Kinder. Näheres darüber

und über die Geduldſpiele findet man in der neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt

nur Richters Knker-Steinbaukaſten,
die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 1 Mark bis 5 Mark und
höher in allen feineren Spielwaren-Handlungen ſtets vorrätig ſind.

F. Ad. Richter K Cie., k. u. k. Hoflieferanten,
Rudolſtadt, Thüringen; Nürnberg; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten; Rotterdam uſw.

Junker Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner mit Mica-Fenstern und Wärme-Circuſation,

auf's Feinste vregulirbar,
ein ganz vorzügliches Vabrikat,

in den verschiedensten Erössen u. Formen, auch

das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei

e Vunmnlker e Ruhr.e Bisengiesserei in Karlsruhe, Baden.
Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere Regu-

lirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu überwachendes
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein Er-
glühen äusserer Theile möglich. Starke Wasserverdunstung,
daher feuchte und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

Veber 50,000 Stück im Gebrauch
Preislisten und Zeugnisse gratis und franceo.

F. Meister in Merſeburg.ver

e h
2 7 S 7e e

Adresskarten und Postkarten, Geschäfteberlchto,
Begleitschreiben, Einladungen, Famillennaohrlobten, Kataloge,
Brlefköpfe und Olroulare, c Iieferschelne, Tafellieder,

Lelegerheltegedleht Bund ruckr W leete, Bechauages,
Tanzoränungen, e eehseelformulare
e Merseburger Kreisblattes

K. S DRD R O D VC

e. M ERSEBVR GNitthellungen, o tenkartAktenburger Sohu pat. n
Se S Geuverts m. Firmenàäraox,

O Rlquetten o. Stereotyple,
sowie Anfertigung von QUehos,

e e e See S ea Wehe

Menus, Formulare,
Programmo, Froſoſſeted,

Avlobrlefo und TFakturen,

Speisen- und Weinkarten eto.

Nach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmättel.
Neu erfundene, unübertroſfene

h G VOCBEBRINV- Z. N CRBE Mer (Sanitätsbehördlich geprüft)
J 0 91 P. A. Sarg's Sohn (o.,

k. u. k. IIoflieferanten

in Wien
Sehr praktisch aut Reisen. Aromäatisch erfrischend. Unschädlich selbst für

das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern.
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben bei
Apothekern, Droguisten etc. ete. 1 Tude 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg in Merseburg
bei Herrn Apotheker V. Curtze und in der Dom-Apothekoe.

Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt- Expedition

Einige junge Mädchen, welche die
Stellenſuchende jeden Berufsfeine Damenſchueiderei n ſhueu e

Dresden, Oſtra-Allee Nr. 35.

Der 1. Familien Abend
der Gemeinde Altenburg findet

Montag, den 7 Novbr. 1892,
Abends Uhr,in der „Kaiſerhalle“ ſtatt.

Den Hauptvortrag wird der Königliche Regie
rung und Schulrath Herr Herrmann halten
über das Thema „Welche Verdienſte hat ſich
Dr. Martin Luther um die evangeliſche Kirche
erworben

Die Mitgliedskarten nebſt 2 weiteren Einlaß-
karten wird der Vereinsbote überbringen. Einlaß
nur gegen Karten, die am Eingange des Saalez
abzugeben ſind. Kindern kann der Zutritt nicht
gewährt werden. Alleinſtehende Frauen wollen ſich
bei Herrn Küſter Kops, Unteraltenburg 46, zur
Mitgliedſchaft rechtzeitig anmelden. Sie erhalten
dann ebenfalls 3 Karten.

Der Vorſtand.
Delius. Degenkolbe. Förtſch. Noth. Sack. Schön.

Schröder. Schwengler. Trommer.

I. Familien- Abend
des kirchl. Vereins St. Maximi.

Montag, den 7. November er.,
Abends S Uhr,

c im Saale der „Reichskrone“.
1. Theil Vortrag des Herrn Paſtor Werther:

„Die 95 Theſen Luthers.“
2. Theil: Geſang- u. Mufſikvorträge.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Dom-Männer-Uerein.
Montag, den 7. November 1892,

Abends s VUhr,
in der „Funkenburg“:

Vortrag: „Jſt die Profſtitution ein noth
wendiges Uebel (Ref. Hr. Sup. Martius.)

Gäſte ſind willkommen.

Freie lurneriſche Vereinigung.
Sonntag, den 6. Novbr. er.

Parthie: Burg(ieöenau-Döllnitz- Ammendorf
Sammelplatz: Woterloebrucke, Nachm. 2 Uhr,

Dienſtag, den S November er.,
Abends S Ubr,

Künstler-Concert
im Rgl. Sch(loßgartenpaviſllon.

Solisten:
Frl. Plisabeth Leisinger, Kgl. Hof-

opernſängerin,
Frl. Margarethe Voretzsch (Clavier),
Hr. Georg Wille (Violoncell).

Abonnementoöbillets zu nummerirten Plätzen für
alle 3 Concerte à 6 Mk., Eintriitskarten zum 1.
Concert für nummerirte Plätze à 3 Mk. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung. Eintrittskarten
für nicht nummerirte Pläge können nicht mehr
ausgegeben werden.

Kaiſer Wilhelmshallen- Theater.
Direction: Paul Milbitz.

Sonntag, den 6. Novbr. er.
Nachmittags 4 Uhr: Theater für Kinder.
Apfelbaum, Erdmännchen und

Flöte.
Kindermärchen in 5 Bildern.

Abend- Vorſtellung. Anfang 8 Uhr.
Bei vollſtändiger Orcheſtermuſik!

Zum 1. Male Zum 1. Male!
Anng zu Dir iſt mein

liebſter Gang.
Große Geſangepoſſe in 4 Bildern v. Dr. G. Braun.

W Vorverkauf bis Abends 7 Uhr in der
„„Kaiſer WilhelmeHalle““.

Jn Vorbereitung:
à

Gaſtſpiel des Königlichen Hofſchauſpielers

Herrn Oskar Blenke
vom Königlichen Hof- Theater zu Berlin.

MutHerr Hofſchauſpieler Oskar BlenkKe vom
Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin, wird in
den nächſten Tagen hier einige Gaſtrollen geben.
Jch glaube, es bedarf vorläufig nur dieſer kurzen
Notiz, um alle Kunſifreunde zu regein Beſuch der
Gaſtvorſtellungen des LieblingeSchauſpielers unſerer
Kaiſerlichen Majeſtät ſowie der geſammten Reſi-
denz, aufzufordern. Hochachtungsvoll

Paul Miibitrz.

R on.Sonntag Abend:

Mocktfurtle- Suppe.
Halleſches Stadttheater.

Sonntag, 6. November. Nachm. 31, Uhr.
FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe. Die Journaliſten.
Luſtſpiel. Abends 71 Uhr. Der Prophet. Oper
mit Ballet von Meyerbeer. Montag, 7. Nov.
Anfang 72, Uhr. Die Orientreiſe. Schwank in
3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.

Leipziger Stadttheater
Neues Theater. Sonntag, 6. Nov. Anfang 7

Uhr. Die Zauberflöte. Altes Theater. Sonn
tag, 6. Nov. Anfang 7 Uhr. Flick und Flodk.

Hierzu eine Veilage
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Merſeburger Kreishblatt.Beilage zum
Nr 261.

Zur Militärvorlage
at der bekannte Fachſchriſtſteller Major KeimPWren im n der Mittler'ſchen Hofbuch

handlung eine Studie unter dem Titel erſcheinen
laſſen: „Warum muß Deutſchland ſeine
Wehrmaächt verſtärken?“ Dem Streite der
Parteien ſteht die Broſchüre wie ihr Verfaſſer
durchaus fern letzterer geht lediglich von der
Anſicht aus, daß es in einer ſo ernſten Angelegen-
heit für jedermann nur eine Richtſchnur geben
kann das Wohl und die Sicherheit des deutſchen

andes.ehe erſcheint dem Verfaſſer der in Rede
ſtehenden Broſchüre durch den heutigen Stand
der deutſchen Wehrmacht eben nicht mehr hin
länglich gewährleiſtet. Er ſtellt ſich deshalb
grundſätzlich auf die Seite der neuen Militär
vorlage, welche nicht etwa der militäriſchen
Rüſtung Deutſchlands hier und da eine neue
Maſche einfügen, ſondern volle und ganze Arbeit
leiſten wolle damit unſer Vaterland menſchlichem
Ermeſſen nach unverwundbar ſei.

Das deutſche Heer zählt danach auf dem
Friedensfuß 540 Bataillone mit 2152 Kompagnien,
465 Schwadronnen, 434 Batterien, 124Kompagnien

Fußartillerie und 101 Kompagnien techniſcher
Truppen. Das öſterreichiſchungariſche
Heer beſteht aus 458 Bataillonen mit 1844
Kompagnien, 252 Schwadronen, 245 Batterien,
72 Kompagnien Fußartillerie und 72 Kompagnien
techniſche Truppen. Es ſind außerdem noch vor-

handen die Rahmen für 192 Landwehr-
Bataillonen in der Stärke von je 8 bis 9
Offizieren und 80 bis 90 Mann als Bataillone
kann manſiejedoch nicht rechnen. Das italieniſche
Heer ſetzt ſich zuſammen aus 346 Bataillonen
mit 1371 Compagnien, 144 Schwadronen, 207
Batterien, 68 Compagnien Fußartillerie und 64
Compagnien techniſche Truppen, Das franzö
ſiſche Heer zählt 610 Bataillone mit 2448
Compagnien, 455 Schwadronen, 480 Batterien,
100 Compagnien Fußartillerie und 116 Com-
pagnien techniſche Truppen, das ruſſiſche Heer
1004 Bataillone mit 4154 Compagnien, 650
Schwadronen, 408 Batterien, 216 Compagnien
Fußartillerie und 146 Compagnien techniſche
Truppen. Die Geſammtſtärke des ruſſiſchen
Heeres beträgt 1072 Bataillone, jedoch ſind bei
den obigen Zahlen 68 Bataillone für Aſien ab-
geſetzt worden, ebenſo 27 Batterien.

Die neue Militärvorlage bezweckt bekanntlich
eine Erhöhung der Friedensſtärke des deutſchen
Heeres durch gleichzeitige reichliche Vermehrung
der Rekrutenzahl unter Verkürzung der Dienſt-
zeit auf 2 Jahre. Dieſe Erhöhung wird von
dem Verfaſſer der Broſchüre nicht nur für
„wünſchenswerth“, ſondern für noth
wendig erklärt, weil Verhältniſſe obwalten,
r zu ändern nicht in Deutſchlands Macht

ehe.

Provinz und Umgegend.
f. Weißenfels, 1. November, Durch eine

Kohlenſtaub Exploſion wurden am Sonn
tag in Theißen eine Naßpreſſe und ein Keſſel

haus zerſtört. tt Eisleben, 1. November. Der erſte Termin
der betheiligten Behörden in betreff der Ent
eignung des ſalzigen Sees ſoll am 15.
November ſtattfinden. Die Jntereſſenten von
beiden Seiten haben eine Einladung dazu nicht
erhalten. An dem Termine werden außer dem
OberBergamt zu Halle der Herr Oberpräſident
von Pommer Eſche, ſowie der Herr Präſident
des Merſeburger Regierungsbezirks, von Dieſt,
letzterer in ſeiner Funktion als Vorſitzender des
Bezirksausſchuſſes, theilnehmen.

Wittenberg, 2. Novbr. Während des

Aufenthaltes Jhrer Majeſtät der Kaiſerin auf
dem hieſ. Bahnhof überreichte Fräulein Martha
Schmidt, Tochter des Bahnhofswirthes, Hof-
lieferant Schmidt, der Kaiſerin einen Strauß von
Veilchen und Roſen, auf deſſen Seidenſchleife
folgender Gruß gedruckt war:

„Willkommen, Kaiſerin Zum erſtenmal
Berührt das alte Wittenberg Dein Fuß;
Und jubelnd ſchlagen Herzen ohne Zahl
Entgegen Dir mit frohem Liebesgruß.
Und ſo wie ich in Liebe auf zu Dir,
So ſchaut zu Dir hinauf das ganze Land,
Und küßt in Liebe huldigend mit mir
Dir, Kaiſerin, die milde Frauenhand.

Die Kaiſerin, welche ihre Freude über die Blumen,
wie über den ſinnigen Gruß ausſprach, reichte
der Geberin wiederholt die Hand, die Fräulein
Schmidt in Ausübung ihres poetiſchen Grußes
küſſen durfte.

Wittenberg, 3. November. Einigen
Damen aus hohen Berliner Kreiſen, welche auf
Einladung der Kaiſerin den hieſigen Feſtlich-
keiten beiwohnten, iſt hier übel mitgeſpielt worden.

Einigen der Damen wurden Pretioſen,
Anderen die geſammte Baarſchaft ent-
wendet, ſo daß ſie ſpäterhin in nicht geringe
Verlegenheit geriethen.

Mühlhauſen i. Thür. 1. November.
Die Nothwendigkeit einer beſſeren Eiſen-
bahnverbindung unſerer Stadt iſt allſeitig
anerkannt worden. Schon ſeit Jahren iſt man
bemüht geweſen, den Bau der Strecke Mühl-
hauſenEbeleben zu erreichen, um einerſeits eine
directe Verbindung mit Sondershauſen und ev.
weiter mit Sangerhauſen als Station der
HalleNordhäuſer Strecke zu erzielen, anderer
ſeits eine directe Verbindung Mühlhauſen-
Eiſenach herzuſtellen. Nachdem der Staat in
ſeinem jüngſten Beſcheide aus Erſparnißrückſichten
den Bau Mühlhauſen Ebeleben wiederum ab-
gelehnt hat, iſt man neuerdings mit dem Unter-
nehmer Bachſtein, dem Beſitzer der Strecke
Ebeleben Hohenebra in Unterhandlungen ge-
treten, der dem Projecte Ebeleben Mühlhauſen
mit eventueller Fortſetzung bis Eiſenach großes
Jntereſſe entgegenbringt. Die Frage der Finan-
zirung erſterer Strecke iſt in einer ſoeben ab
gehaltenen Verſammlung der Vertreter der von
der projectirten Linie berührten Ortſchaften in
ſofern ziemlich ſicher geſtellt worden, als ſich
alle bis auf zwei erklärt haben, die auf die
einzelnen intereſſirten Gemeinden entfallenden
Grunderwerbskoſten zu übernehmen.

f Frankenhauſen, 2. Nov. Das Tages-
geſpräch bildet hier natürlich noch immer die
Auszahlung des Hauptgewinnes der
MühlhauſenerLotteriean Rentner Hammer
hier. Geſtern erſchienen dieſelben beiden Herren
aus Berlin, die am 28. Oktober die Gewinnſumme
an Hammer ausgezahlt hatten, wieder hier, um
die gezahlte Summe wieder zurück zu erobern.
Herr Hammer weigert ſich aber entſchieden, die
Summe ohne weiteres zurückzugeben, und behält
ſich jede Erklärung in der Sache vor, bis eine
gerichtliche Entſcheidung über die Rechtsbeſtändig-
keit der Ziehung vom 26. und 27. Oktober er
gangen iſt. Verdrießlich ſind die Herren erſt
heute wieder abgereiſt. Man iſt hier ſehr geſpannt
wie das Glücks- und Trauerſpiel enden wird.

f Sondershauſen, 2. November. Hier
erſchoß ſich ein vor vierzehn Tagen als „Un-
ſicherer“ eingeſtellter Musketier Namens Gratz
aus Jlversgehofen in der Kaſerne. Zwei
Knaben hieſiger Arbeiter-Familien, vierzehn und
zwölf Jahre alt, geriethen Ende voriger Woche
in Streit, wobei der jüngere den älteren mit
einem Stocke derartig auf den Kopf ſchlug,
daß ſich jener Knabe zu Bett legen mußte. Er
ſtarb ſchon während der folgenden Nacht,
worauf die Eltern Anzeige erſtatteten.

(Nachdruck verboten.)

Berliner Plauderei,
Von Georg Paulſen.
WC. Berlin, den 4. November 1892.,

Jn Berlin iſt die bekannte Geſchichte paſſirt, nach
welcher zwei Schöffen, die ſoeben einen harmloſen Spieler
in der ſächſiſchen Lotterie zu drei Mark Geldſtrafe ver
urtheilt hatten, ſich ſelbſt wegen unerlaubten Spieles in
dieſer Lotterie denunzirten, deren einziges Verbrechen iſt,
daß ſie nicht hinter den ſchwarzweißen Grenzpfählen groß
geworden iſt.

Da ich nun heute Einiges über das Spielkapitel
plaudern will, ſo will ich nur auch gleich ſagen, daß ich
ein Viertel-Loos von der preußiſchen Lotterie mein eigen
nenne, und es auch ſtets baar und prompt bezahlt habe.

Daß ich einmal eine größere Rolle von Goidfüchſen
damit gewonnen hätte, kann ich aber nicht ſagen, doch iſt
mein Loos ſchon ein paar Mal dichte ran“ geweſen.
Der Troſt iſt freilich magerer, als eine Bouillon aus
FleiſchExtract. Doch zur Sache:

Jch gehöre nicht zu den ſonſt in Berlin ſo zahlreichen
Jndividuen, die regelmäßig in fieberhafte Aufregung ge
rathen, wenn die Lotterietrommel ſich zu drehen beginnt.
Jch weiß ja, daß ihrem Schickſal, mit dem großen Looſe
bedacht zu werden, alle Lotterieſpieler bis auf ein gar
winzig kleines Häuflein glücklich entgehen.

Aber ich hatte in der Nacht einen ſo merkwürdigen
Traum, daß mir wirklich das 600 000- Mark Loos der
Lotterie in die Hände gerathen ſei, daß ich bei einem ge
legentlichen Ausgange einen Abſtecher nach Berlin 8 W.
machte, wo ſich dem Lotteriegebäude gegenüber ein Reſtaurant
befindet, das im Rufe ſteht, die beſte Quelle aller Er
eigniſſe im Lotterieſaale zu ſein, in deſſen dichtgedrängter
Menſchenfülle zu weilen, gerade kein Vergnügen iſt.

Sonntag, den 6. November 1892.

F. Duderſtadt, 2. Nov.
Ehrgefühl erſchoß ſich hier ein 16 jähriger
Kaufmannslehrling. Die Veranlaſſung zu der
That iſt eine außerordentlich geringfügige. Der
Prinzipal fand eine dem jungen Manne gehörende
Geldbörſe mit 85 Pfennig Jnhalt, welches Geld
letzerer nach eigener Angabe als Erſparnis von
ſeinen Reiſeſpeſen zurückbehalten hatte. Lediglich
auf die tadelnde Bemerkung ſeines Prinzipals
hin, daß er derartige Erſparniſſe für ſich nicht
machen dürfe, hat der Lehrling gleich darauf
mit einem Revolver ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

Goslar am Harz, 1. Nov. Heute um
7 Uhr erſcholl bei uns wieder einmal Feuer-

l ärm. Es brannte am Clausthor an der Peter-
ſtraße. Sechs alte Häuſer, faſt alle ohne Brand
giebel, wurden bald ein Raub der Flammen, zu
mal die Böden mit Holzvorräthen gefüllt waren.
Eine Frau ſprang aus dem dritten Stock eines
brennenden Hauſes und erlitt außer mehreren
Quetſchungen einen Armbruch außerdem wurde
ein Feuerwehrmann verletzt. Die Abgebrannten
ſind meiſt ärmere Leute und waren nicht ſämmtlich
verſichert. Ueber die Entſtehung des Feuers
verlautet nichts beſtimmtes.

F Leipzig, 3, Nov. Geſtern Nachmittag
ſchwang ſich zum maßloſen Erſtaunen der
Paſſanten eine junge Dame in der Harkort-
ſtraße über das der Pleiße entlang führende
eiſerne Geländer, ſprang in den Fluß hinab
und ging ſofort unter. Jhr Leichnam konnte
bis jetzt noch nicht aufgefunden werden.

Leipzig, 3. Nov. Jm Wegelagern
hat ein zwöklfjähriges Schul mädchen,
das in Plagwitz-Lindenau ſein Weſen trieb, eine
recht bedenkliche Routine bewieſen. Es iſt der
Dreiſten nämlich nachgewieſen worden daß ſie
in mindeſtens fünfzehn Fällen kleinen Kindern,
welche von ihren Eltern zur Beſorgung von
Einkäufen abgeſchickt waren, die ihnen mitge-
gebenen Geldbeträge oder auch die eingekauften
Waaren abgenommen hat. Hoffentlich wird bei
der Beſtrafung der jugendlichen Diebin an dem
gehörigen Maße ungebrannter Holzaſche nicht
geſpart werden.

t Rödernau, 3. Nov, Auf dem hieſigen
Bahnhofe ließ ſich eine als Verkäuferin nach
Dresden reiſende junge Berlinerin eine Taſſe
Fleiſchbrühe an ihr Coupee III. Claſſe bringen.
Jn demſelben Augenblicke beſtellte ein hinzu
kommender, nach ſeiner Ausſage halb verſchmach-
teter, mitfahrender alter Herr (Engländer) den
gleichen Trank. Da läutete es zum Abfahren.
Jn zuvorkommender Weiſe überließ die hübſche
Berlinerin dem Engländer ihre Taſſe und reichte
ſie ihm ſchnell in ſein Coupee II. Claſſe. Kaum
hielt der Zug in Dresden, als der Paſſagier
ſchon am Wagen des ausſteigenden Fräuleins
ſtand und ihr die mit Zwanzig-Markſtücken
und Sovereigns bis an den Rand ge-
füllte Taſſe, über welche zum Ueberfluß noch
eine engliſche Banknote gedeckt war,
zurückſtellte. Schließlich geleitete er ſie nach dem
Warteſaal und erklärte ihr, für ihre und ihrer
Mutter Zukunft ſorgen zu wollen. Das junge
vor Freude weinende Mädchen depeſchirte ſofort
an ihre Muttecr, daß ſie behufs Etablirung eines
Putzgeſchäftes nach an demſelben Abende in
Berlin wieder eintreffen werde. (Wir geben
natürlich dieſe, etwas hochſommerlich ange-
hauchte Geſchichte mit aller gebotenen Reſerve
wieder. Red.)

f Chemnitz, 2. Nov. Der, wie gemeldet,
bei Wittgendorf am Sonnabend abgeſtürzte
Eiſenbahnſchaffner iſt ſeinen Wunden
erlegen,

Aus gekränktem

65. Jahrgang.

Vermiſchte Nachrichten.
Wieder ein Berliner Theaterkrach. Die

Leiter des mit ſo vielem Reclameaufwand eröffneten Berliner
Theaters „Unter den Linden“ (des Ronacher-Theaters)
haben bereits ausgeſpielt. Die Gebrüder Ronacher haben
„trotz angeblich glänzender Einnahmen“ ihren laufenden
Verpflichtungen nicht gerecht werden können, und der
Actienbau Verein „Unter den Linden“ wird die Regie des
Theaters nun ſelbſt übernehmen. Man hofft auf ein gutes
Prosperiren. Wer aber die Verhältniſſe kennt, wird heute
noch viel weniger dem mit ſo enormen Koſten
aufwand hergeſtellten Theater eine ſeiner glänzenden
Ausſtattung entſprechende Zukunft vorausſagen können,
als bei der Eröffnung. Die Eintrittspreiſe
ſtehen zu dem Gebotenen in gar keinem Verhältniß,
ſie ſind um' das Doppelte zu hoch. Für daſſelbe Geld,
was man für einen Platz im Ronacher- Theater bezahlt,
erhält man auch einen Platz in der Oper, und da macht
die Wahl wahrhaftig keine Qual. Jſt es bei den hohen
Unkoſten unmöglich, niedrige Preiſe zu gewähren, dann iſt
das Theater verloren, oder aber es müßte ein ganz neues
Spielprogramm aufſtellen. Und bei dem herrſchenden
Theaterüberfluß in Berlin iſt es gewaltig ſchwer,
Neues zu bieten. Der Vorſtand des Actienbau-Ver-
eins Unter den Linden hat das geſammte Jnventar
des umfangreichen Ronacher'ſchen Etabliſſements bereits
mit Beſchlag belegt, und ſich ſomit für ſeine
Forderungen an Miethe e. Deckung verſchafft. Wegen
Befriedigung der übrigen Gläubiger werden Verhandlungen
eingeleitet werden. Zur „Verſchleierung des Kraches“
ſagt man, die Gebrüder Ronacher hätten das Theater mit
zu geringen Mitteln übernommen. Darin liegt es aber
nicht, das Unternehmen war von Haus aus, in ſeinem
Kern verfehlt. Zu einem Theater für die Lebewelt iſt
Berlin noch lange keine Stadt à la Paris und für das
ührige Publikum waren die Leiſtungen entweder zu minder
werthig, oder das Entree zu theuer.

Die in Berlin lebenden Japaner, eine
ganz ſtattliche Zahl, beging am Donnerſtag feſtlich den
40. Geburtstag des Kaiſers von Japan.

Blos zehn Millionen! Der durch Selbſtmord
umgekommene Berliner Sportsmann Arthur PriesReichen
heim hat zehn Millionen Mark, das geſammte, von ſeinem
Adoptivvater herrührende Erbtheil im Spiel und auf der
Rennbahn vergendet.

Der Untergang der „NRoumania.“ Ueber
die Strandung des engliſchen Dampfers „Roumania,“
welche in der Nacht zum 28. October an der öden portu
gieſiſchen Küſte bei einem zwiſchen Peniche und Foz d'Arelho
gelegenen Dorfe, Namens Groncho erfolgte, liegen jetzt
ausführliche Berichte vor. Die Nacht war ſtockfinſter die
See ging bergehoch. Der Sturm ſcheint den Dampfer
aus ſeinem Kours gebracht zu haben; er rannte gegen die
Felsriffe und ging in Stücke. Die ganze Küſte von Obidos
bis San Martintro iſt mit Schiffstrümmern beſäet. So
bald die Nachricht von dem Schifforuch nach Peniche ge
langte, eilten die braven in dem Orte wohnenden See
leute trotz des ſtrömenden Regens und des furchtbaren
Unwetters herbei, um bei der Rettung zu helfen. Zuerſt
ſtießen ſie am Meeresufer auf einen Engländer und ſechs
Farbige. Sie hatten keine Kleider an, die Haut war ihnen
ſtellenweiſe abgeriſſen und ſie vermochten vor Erſchöpfung
kaum auf den Beinen zu ſtehen. Die Portugieſen mußten
ſie nach Peniche tragen. Der Engländer war der indiſche
Kapitän Hamilton und die Uebrigen Matroſen der „Rou
manig.“ Später wurde auch noch ein Lieutenant, Namens
Rooke und ein anderer Europäer aufgefunden. Als die
Nachricht von dem Unzlück in Liſſabon augelangt war,
befahl der Marineminiſter dem Kanonenboodt „Zaire,“ nach
der Unglücksſtätte zu ſegeln. Der Sturm war jedoch ſo
furchtbar, daß die „Zaire“ in der Nacht nicht in See
ſtechen konnte. Als der Morgen graute, trat ſie jedoch die
Reiſe an. Zugleich hat die portugieſiſche Regierung die
Zollbeamten angewieſen, für die Bergung der an das Ufer
auſchwemmenden Leichen und Waaren Sorge zu tragen.
Was die Einzelheiten des Schiffsbruchs betrifft, ſo iſt bis
jetzt noch wenig bekannt. Die „Roumania“ ſchnellte mit
der Breitſeite gegen die Felſen. Kapitän Hamilton und
Lieutenant Rooke ſind ſo ſchwach, daß ſie kaum ein Wort
aus dem Munde bringen können. Die Officiere des Schiffes,
welche ſich zur Zeit der Kataſtrophe ſämmtlich auf der
Brücke befanden, düßten zuerſt ihr Leben ein. Eine rieſige
Welle ſchleuderte ſie in das Meer. Dann folgte die furcht
barſte Verwirrung. Die Matroſen verloren völlig den
Kopf. Sie ſchnitten die Boote ab, und verſuchten ſich zu
retten. Die meiſten Fahrgäſte ſind wahrſcheinlich in den
Kajüten ertrunken. Kapitän Hamilton machte heldenmüthige
Anſtrengungen, ſeine Frau zu retten. Eine Zeit lang hielt
er ſie in ſeinen Armen. Dann wurde er ohnmächtig und
ans Land geworfen. Nach weiteren Meldungen iſt der
Umfang des Unglückes hauptſächlich darauf zurückzuführen,
daß man die Gefahr anfänglich zu leicht nahm.

Eine heitere Schmuggelgeſchichte iſt dieſer
Tage an der deutſch belgiſchen Grenze vorgekommen. Der
in der Segend fich aufhaltende Biſchof und ſeine Be-
gleitung fuhren in zwei Landauern in amtlichen GSeſchäften
über die Grenze, wo ſie drei Tage verbleiben wollten. Aber
ſchon am nächſten Tage verbreitete ſich das Gerücht, er

Meine Nummer war noch nicht heraus, das hörte ich
gleich! Der Traumgett iſt ja auch kein Rummeisburger
Waiſenknabe, die allein über Nummern und Gewinne
walten. Da ich aber nun einmal da war, ſetzte ich mich
an einen Tiſch und trank ein Glas Bier. Gegenüber ſaß
ein gutgekleideter Mann, mit ſorgfältig gepflegtem Bart,
ſcharfen, durchdringenden Augen, ein Mann den man auf
den erſten Blick als Mitglied beſſerſituirter Kreiſe be
zeichnen mußte.

Er ſchaute mich forſchend an, als ich mein Bier trank.
„Mein Herr, Sie ſcheinen mir nicht ganz unbemittelt

zu ſein fragte er plötzlich Jch war ſehr erſtaunt.
Solche Fragen thut ſonſt blos der Einſchätzungscommiſſar.
War das ein verkappter Jch ſah unwillkürlich nach
meinem Hute und that dann die Gegenfrage „Herr ich
verſtehe Sie nicht ganz

„Pſt machte mein Gegenüber, ſchen nach den hin
und wiederſchwatzenden Gäſten blickend, die, jedem Alter
und manchem Stande angehörend, ſich im Zimmer um
herbewegten und lebhaft erörterten, wann denn wohl das
große Loos zur Stelle kommen würde.

„Pſt!“ machte mein Gegenüber noch einmal. Dann
beugte er ſich weit über den Tiſch herüber und ſagte
flüſternd: „Nicht ſo laut, merken Sie denn nicht, daß alle
dieſe Leute nur hergekommen ſind, um uns zu beobachten
und unſer Geheimniß zu erlauſchen

Mir war das Factum nach dieſen Worten noch etwas
ſehr viel unklarer, als vorher

„Können Sie tauſend Mark zu einem unbedingt ſicheren
Geſchäft hergeben Jch nickte. Der Mann mir gegen
über ſprang von ſeinem Platze auf, ergriff unſere beiden
Biergläſer und leitete mich in die äußerſte Ecke des Locals.

Dort ſetzten wir uns nieder. Mir war die Sache ſo
überraſchend gekommen, daß ich nicht im Geringſten Ge
legenheit hatte, irgend welchen Proteſt zu erheben.

Mein neuer Bekannter zog nun einen großen Bogen
Papier hervor, der über und über mit Zahlen beſchrieben

war. Wenn man die Augen auf dies Zahlenwirrwarr
richtete, ſo ſah es aus, als tanzten dort die Fliegen zu
Hunderten umher. Jch machte ein etwas ſtrenges Geſicht,
denn ſo gentil der Herr mit dem Papierbogen ausſah,
von einem Projectenmacher wollte ich mich doch nicht
zum Beſten haben laſſen.

„Alſo hören Sie: Jch habe durch ſehr mühſelige und
komplizirte Berechnungen entdeckt, auf welche Nummer
diesmal das große Loos fallen muß.

Jch machte wirklich ſehr große Augen.
„Für tauſend Mark ſage ich es Jhnen!“ Meine Augen

wurden noch größer.
„Aber, werther Herr, wenn Sie das ſo genau wiſſen

hub ich an.
„Ob ich das genau weiß,“ unterbrach er mich. „Herr,

Sie ſehen mich heute zum erſten Male, kennen mich alſo
nicht weiter, und daher nehme ich Jhnen die Beleidigung
nicht übel.“ Und nun folgte ein fürchterlicher Zahlenſchwall,
dem ich beim beſten Willen nicht zu folgen vermochte unter
Voranſtellung der Nummern, welche in dem letzten Viertel
jahrhundert das große Loos gewonnen hätten.

An ein Verfolgen der Ziffern war gar nicht zu denken.
Jch mußte mich begnügen, des ſeltſamen Patrones Geſicht
zu betrachten, deſſen Lippen ſich zuckend bewegten und deſſen
Augen mit unheimlicher Starre auf dem Zahlenbogen
hafteten.

„Aber, lieber Herr, warum ſpielen Sie nicht ſelbſt die
Nummern, wenn Sie wiſſen, daß das große Loos darauf
fallen muß platzte ich endlich heraus.

Er ſah mich mit einem unbeſchreibbaren Blicke von oben
bis unten an: „Habe ich mich doch in Jhnen getäuſcht,“
meinte er, den Bogen mit den Zahlen zuſammenrollend.
„Ein Mann, wie ich, der ſchon drei Male das große Loos
gewonnen hat, braucht nicht mehr Lotterie zu ſpielen. Wollen
Sie mir für meine mühſamen Berechnungen aber nicht
einmal tauſend Mark geben, nun, dann empfehle
ich mich Jhnen, mein Herr!“

Dahin ging er, majeſtätiſchen Schrittes zur Thür hinaus.
„Entweder iſt der Kerl ein vermaledeiter Gauner und

Schwindler trotz ſeines noblen Aeußeren, oder er iſt ein
Narr!“ ſagte ich vor mich hin und trank mein Bier aus.

Als der Wirth mir das neue Glas brachte, ſagte er
lächelnd: „Nun, wie gefiel er Jhnen

„Sie kennen den Herrn fragte ich.
„Was werd' ich nicht Bei jeder Lotterieziehung iſt er
in meinem Locale. Es iſt nicht richtig mit ihm, er bildet
ſich ein, ausrechnen zu können, auf welche Nummer das
große Loos fällt.“
„Aber man ſollte ſolche Menſchen doch einſperren,“ meinte
ich, „ſie können Unheil anrichten“.,

„Das iſt bei dieſem nicht zu befürchten war die Ant
wort. „Er wohnt bei Verwandten, die für ſeine Ausgaben
aufkommen. Er iſt ganz ungefährlich und fängt nie Streit
an. Er ſoll früher im Spiel viel Geld verloren haben,
und verlor darüber den Verſtand. Das iſt mal ſo

Jch trank kopfſchüttelnd aus meinem Giaſe.
Da ſtürzte ein Mann herein und nannte die Nummer

des eben gezogenen großen Looſes
Meine Loosnummer war es natürlich nicht! Ob es die

von dem armen Wahnwitzigen angegebene war Jch weiß
es nicht, ich konnte ſein Zahlengewirr nicht verfolgen!

x
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wolle ſchon nach eintägigem Aufenthalt zurückreiſen und
wirklich fuhren bald darauf drei feine Landauer
über die Grenze und einer der Jnſaſſen ertheilte der
Volksmenge und den zahlreichen Grenzbeamten, welche die
Equipagen natürlich ohne Weiteres paſſieren ließen, den
oberhirtlichen Segen. Als drei Tage ſpäter wieder ein
Biſchof, und diesmal der rechte kam, ſahen die belgiſchen
Zöllner ein, welcher Streich ihnen geſpielt worden war.
Der erſte, vermeintliche Biſchof war der Führer einer
geriebenen Bande von Tabakſchmugglern, der es gelungen
war, eine große Menge Tabak zu ſchwärzen.

Zur Geſchichte des Eau de Cologne werden
jetzt einige weitere Daten bekannt. Danach war der Er
finder des Kölniſchen Waſſers der italieniſche Händler
Farina, im Jahre 1709 aus ſeiner Vaterſtadt Domo
d'Oſſola ausgewandert, um an den Ufern des Rheins ſein
Glück zu ſuchen. Er verkaufte Seife, Parfümerien und
andere Toilettegegenſtände, auch fand man in ſeinen
Geſchäftslokalitäten in Köln am Jülichplatze ein neues
Parfüm, deſſen Bereitung ſein Geheimniß war. Er hat
demſelben den Namen der Stadt gegeben, die er zu ſeinem
Wohnſitze erkoren hatte. Farina ſtarb 1766 im Alter von
faſt 80 Jahren. Sein Neffe erbte ſein Vermögen und ſein
Geheimniß. Dieſer Erbe hat die Fabrik bis 1792 geleitet
und hinterließ drei Söhne: Johann Baptiſt, Johann
Maria und Karl Anton. Der gegenwärtige Leiter des
Hauſes Johann Maria Farina, iſt der Enkel von Karl
Anton. Seit 1709 ſind nur 10 Perſonen in das Ge
heimniß der Fabrikation des Kölner Waſſers eingeweiht
worden. Das von der Hand des erſten Farina geſchriebene
Recept ruht in einem Kryſtallbecher und dieſer ſelbſt in
einer dreifach verſchloſſenen Truhe. Jn dem Zimmer,
welches dem Erfinder als Laboratorium diente, findet ſich
noch die mächtige Maſchine, in der die Oele gemiſcht
werden. Der Mechanismus erinnert an eine Butter
maſchine. Die Fäſſer, welche zur Aufbewahrung des
Kölniſchen Waſſers dienen, ſind aus Cedernholz gefertigt,
werden in Marſeille gemacht und kommen in Köln mit
franzöſiſchem Weingeiſt gefüllt an. Um den Alkohol in
Kölniſches Waſſer zu verwandeln gießt man in eine halb
mit Alkohol gefällte Tonne die Oeleſſenzen und füllt ſie ganz
mit Alkohol. Nach 14 Tagen hat ſich die Miſchung voll
zogen und man braucht nur noch die Flüſſigkeit abzulaſſen.

Aus Varzin melden Privatnachrichten, daß das Be
finden des Fürſten Bismarck ganz vorzüglich iſt dagegen
hat das der Fürſtin eine Zeit lang zu wünſchen übrig ge
laſſen. Sie litt an einem Catarrh, deſſen Folgen noch nicht
ganz überwunden ſind. Man nimmt an, daß die Ueber
ſiedelung von Varzin nach Friedrichsruh noch im Laufe
dieſes Monats ſtattfinden wird. Unter den Glückwünſchen
den zur goldenen Hochzeit des großherzoglichen Paares von
Sachſen Weimar befand ſich auch Fürſt Bismarck. Der
Großherzog und die Großherzogin haben dem Fürſten Bis
i in einem langen und ſehr herzlichen Telegramm ge

nkt.

Folgende amtliche Bekanntmachung ver-
öffentlichen Konſtantinopeler Zeitungen „Um die Trocken-
heit aufhören zu machen, welche ſeit Monaten herrſcht, hat
Se. Majeſtät öffentliche Gebete angeordnet. Dieſem Beſehl
entſprechend, hat ſich dieſer Tage der zweite Jmam der
Sophienmoſchee nach Kiathann (Süße Waſſer von Europa)
begeben, begleitet von etwa 50 Geiſtlichen. Unmittelbar
nach den Gebeten begann ein wohlthätiger Regen zu fallen.
Se. Majeſtät haben dem Jmam ein Geſchenk von 10 Pfund
und jedem der fünfzig Geiſtlichen eines von 2 Pfund über
reichen laſſen..“ Das war prompte Bedienung.

Holz Auction.
Die diesjährige Holznutzung der Gemeinde

Cröllwitz ſoll
Mittwoch, den 9. Nobbr. er.,

von Nachm. 1 Uhr ab,
gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden.
Nähere Bedingungen zur Zeit im hieſigen Gaſthauſe.

Cröllwitz, den 4. Novbr. 1892.
Der Ortsvorſtand.

2 Obſtbäume
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen,

Aprikoſen, Pfirſichen,
Himbeeren, Stachel- u. Johannisberen,

Roſen, hochſtämmige und niedere,
empfiehlt in beſten Sorten und guter Beſchaffenheit

A. Münch, Handelsgärtner,
Friäedriſchstr.

Oscar Klappenbach,
Bäckermeiſter, Lindenſtr. 2,

empfiehlt vom Sonntag ab

S Pfannenkuuchen S
täglich friſch.

Die ſo beliebte
Schafstädter Butter

wie auch ff. Landkäſe empfiehlt
M. Peulele, Unteraltenburg 1.

Cervelakwurſt,
Merſeburg. Knackwurſt

De meine Specialität
ſowie div, andere Wurſtſorten empfiehlt in bekannt
feinſter Qualität

Otto Auch
W a henIa. Qualität

Oranienburzger z Pfd. 27 Pf,
bei 5 Pfund à 26

a 4 2524

Otto auch.
Alten u, jungen Männern
I die z mr R Auf-ge erschienene rift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e n a.u usowie dessen radicale Heilu

m 7 en rreie Zusendung unter Couvert
1 Mark in Briefmarken.

Eduard Beudt, Braunschwelg.

empfiehlt

Uebertretung der Polizeiverordnung
gegen die Kneipen mit Damenbedienung
beſchäftigen z. Z. häufig die Berliner Schöffengerichte.
Bekanntlich iſt es den Kellnerinnen verboten, neben den
Gäſten Platz zu nehmen. Criminalbeamte, welche als
Gäſte auftreten, haben vielfache Uebertretungen dieſes Ver
bots feſtgeſtellt und zur Anzeige gebracht. Die Kellnerinnen
werden zumeiſt in Polizeiſtrafen von 10 Mark genommen.
Diejenigen, welche richterliche Entſcheidung beantragen, er
zielen in der Regel eine Herabſetzung der Straſe auf 6 Mk.,
für die Angeklagten ohne einen praktiſchen Nutzen, da ihnen
die Berufungskoſten zur Laſt fallen.

Gerichtsverhandlungen.
Berliner Mietbhskontrakte. Jn's Aſchgraue

gehen man Smal die Beſtimmungen in Berliner Mieths
kontrakten. So ſtand da vorgeſtern eine Frau B. vor der
2. Strafkammer, weil ſie aus ihrer Wohnung am Weiden-
weg „gerückt“ war. Jn der Verhandlung ergab ſich, daß
der findige Wirth ſeinen Kontrakten folgende köſtliche Be
ſtimmung einverl'ibt hatte: Wenn der Miether nicht am
I. jedes Quartals, ſondern etwa erſt am 2. oder noch
ſpäter zahlt ſo gelten dieſe ſpäteren Zahlungen nicht als
Miethe, ſondern als Konventionalſtrafen für die Nichtinne
haltung der kontraktlichen Zablungsverpflichtung. Frau B.
hatte ſich ihren durch dieſe Beſtimmung noch vergrößerten
Verpflichtungen entzogen indem ſie bei Nacht und Nebel
auerückte. Die Rückkompagnie, welche ihr hierbei behilflich
war, hatte fich ſogar noch den Scherz erlaubt vor das
Fenſter des Hausverwalters zu ziehen und dieſem cin
Ständchen zu bringen, welches mit der ſchönen Strophe
ausllang: „So leb' denn wehl, du altes Haus wir
zieh'n jetzt ohne Miethe 'raus!“ Frau B, mußte wegen
ſtrafbaren Eigennutzes verurtheilt werden der Gerichtshof
hielt aber 5 M. Geldßrafe für ausreichend.

Abzahlungsgeſchäfte bilden in Berlin eine
förmliche Brutſtätte für allerlei ergehen gegen das Straf
geſetz Am Donnerſtag wurde z. B die Jnhaberin eines
MöbelAbzahlungsgeſchäftes, die aber früher auch Geſchäfte
in Wucher gemacht hat und deshalb beſtraft war, zu
1 Monat Sefängniß verurtheilt, weil ſie auf S 3 des
Leihkontraltes ſich ſtützend aus einer wohnung die auf
Theilzahlung gekauften, aber noch nicht bezhlten Möbel
abholte und ſich dabei des Hausfriedenebruchs ſchuldig ge
macht hatte. s 3 des Kontraktes beſtimmt nämlich daß
Verkäufer berechtigt iſt jederzeit aus der Wohnung des
Kéufers die nicht bezahlten Möbel abzuholen! Weiter
wurden zwei junge Männer, die aus einem Abzahlunges
geſchäft Bettſtellen zu 75 M. entnommen, 10 M. angezahlt,
hernach aber die Bettſtellen weiter verkauſt hatten, zu
7 Monaten Gefängniß verurtheilt. Jntereſſaut war die
Bemerkung eines Angeklagten, daß in den als neu ge
kauften Bettſtellen Wanzen ſich befunden hätten. Der
Staatsanwalt hatte uur 3 Wochen bezw. 3 Tage Gefäng-
niß beantragt,

Ein Senſationsprozeß, Nach mebrwöchentlicher
Dauer wurde am Montag in Prag ein Prozeß veendigt,
welcher in ganz Oeſterreich Aufſehen erregte. Graf Georg
Waldſten welcher mit der Tochter der Fürſtin Metternich
vermählt war, ſtarb bald nach dem plötzlich erfolgten Tode
ſeiner Gattin ſetzte die Stadt Wien zum Erben ein und
vermachte gleichzeitig ſeinen beiden Oberbeamten Namens
Weinelt und Kleidorfer bedeutende Summen, während die
nächſten Verwandten, darunter ſeine Mutter, mit denen er
in Streit lebte, leer ausgingen. Die Stadt Wien lehnte

Rechnungsabſchluſßt pro
Einnahme.
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die Uebernahme der Erbſchaft wegen ſarker Belaſtung der
ſelben ab; gegen Weineld und Kleidorfer wurde die Straf
anzeige erſtattet, daß ſie den Schwachſinn des Grafen
Waldſtein der ein ſtarker Trinler und un zurechnungsfähig
geweſen ſei, ausgenutzt hätten um ihn zu teſtamentariſchen
Schenkungen an ſie zu bewegen. Jn den wochenlan gen
Verhandlungen erſchienen zahlreiche Mitglieder des Hoch-
adels als Zeugen die über den Geiſeszuſtand und die
Lebensführung des Grafen die widerſprechendſten Angaben
machten Die Geſchworenen ſprachen die beiden Angeklagten
nahezu einſtimmig frei, was die Zuhörer mit Beifall auf
nahmen. Auf der Straße erwartete eine große Menſchen
v die Freigeſprochenen. Damen überreichten ihnen

umen.

Todesfälle.
Der weitbekannte Profeſſor Heinrich de Ahna

von der Königlichen Hochſchule für Muſik in Berlin ein
geborener Wiener und ehemaliger Offizier, iſt geſtorben,

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Spielplan vom

6. bis 13. November.) Sonntag, 6 Novbr. Nachmittags
Die Journaliſten. Abends Der Prophet. Montag,
7. Nevbr. z. 1. M. Die Orientreiſe. Dienſtag, 8. Nov.
Der Wildſchütz. Mittwoch, 9. November Triſtan und
Jſolde. Dennerſtag, 16. November Don Carlos,
Freitag, 11. Novbr. Oberon. Sonnabend, 12, Novbr.
Die Orientreiſe. Sountag, 13. November Miguon,

zZJreagd und Sport.
Eine Vertheidigung des Diſtanzrittes

Berlin- Wien unternimmt in der Berliner Sportwelt
ein „v. H.“ unterzeichneter Artikel den man dem Prinzen
Leopold von Preußen zuſchreitt, Der Verfaſſer iſt ſichtlich
bemüht, die Lichtſeiten des Rittes hervorzuheben, deſſen
Anordnungen aber ſicher verfehlt waren. Das Todtjagen
von Pferden war doch nicht die Aufgake des Rittes,
ſendern vur die Erprobung der Auedauer. Lebhaſt wendet
ſich der Verfaſſer gegen das „Wehegeſchrei der Trierſchutz
vereine“, die Kavallerieoſfiziere ſeien ſich wohl bewußt, daß,
wenn man dieſe Herren gewähren ließe ſie auf ihre Art
aus unſerer Armee bald eine Unfallverhütungsanſtalt
machen würden. Es ſei ungleich leichter, aus dem warmen
Zimmer Artikel für Töierſchutz zu ſchreiben als ſeinem
Pferde zu Liebe ſeine eigene Bequemlichkeit hintenanzuſetzen,
Den Thierſchutz- Vereinen wird empfohlen ſich um die
Pferde zu kümmern, die vor einer Oroſchke langſam zu
Tode gepeitſcht werden.

Heer und Marine.
Aus der Marine. Der recht erhebliche Schadeu,

den das Panzerſchiff „Württemberg“ an der pommerſchen
Küſte bei der Kolliſion mit dem „Friedrich Karl“ erhielt,
iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, jetzt völlig beſeitigt. Das
Schiff hat das Trockendock verlaſſen und bereits auf den
Strom verholt.

Markt-Berichte.
Halle, 5. Noo. Preiſe mit Ausſchl. der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 150 156
feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 150--155
Roggen ſtill 138--143 Gerſte Brau feſt 150 170 feinſte

—x—= v

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, E. m. u. H.
Monat Oetober 18892.

Ausgabe. 9.Gegzebene Vorſchüſſe 28205769Kaſſenbeſtand vom Monat Septbr. 1892 re 2
8Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe

J. Richtler. F. G. Dürr.

Zurückgezahlte Anlehen 3717829
Vorſchuß Zinſen 6453 66 Gezahlte Zinſen. 341 32Rereee von Mitgliedern 7852 Vereinskapital
eſervefon Verwaltungskoſten 31018Anlehen. 19789 82 JneaſſoConto 900
ncaſſo-Conto 995 Siro-Conto-- Berlin 13706026re dere 16711 lewe Rechnung-- Berlinaufende Rechnung Berlin 638135 Bank Conto 47363Bank-Conto n a Conto für Verſchiedene 39093 83Conto für Verſchiedene 3326372 cSumma 151665160 Mithin Beſtand 30213 03

E. Hartung.

VI. Weseler

Geld-Dotterie
Grosse

Gewinn-Ziehung am 17. Nov. 1892.

Aussechliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahl
bar. Loose à 3 Mark (11 Loose 30 M.)
mit Deutschem Reichsstempel versehen, empfiehlt

Carl Heintze,
Berlin W., Vnter den Linden 3.
Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beirufügen.
Versand der Loose auch unter Nachnahme.

e

Richters AnkerSteinbaukaſten.

Beim Einkauf dieſer be-
rühmten Steinbaukaſten ſei
man ſehr vorſichtig und nehme
nur die echten Kaſten mit der
Fabrikmarke Anker an. Sie
ſind zum Preiſe von 1 bis
5 Mk. und höher vorrütig in
allen feineren Spielwaren-
geſchäften. Jlluſtrierte Preis
liſten ſenden auf Wunſch

Gewinne:
I zu 90000 90000 N.
I 40900 C 40000
I 160000 10000
I 7300 72 73002 5000 100004 99 000 12000 95
8 2000 2 1600010 59 1000 10000 55

20 5090 1000040 h 300 12000 99300 99 100 e 30000 99
500 50 250901000 10 400001000 30 30000

2888 Gewinne 342300 M.

Holzschuhe
mit Filz gefüttert

vom einfachſten bis zum feinſten
empfiehlt S billigſt S

H. Bergmannm,
Markt 30.

r h h h

E. Ad. Richter K Cie.
Kudolſtadt (Thür.);

Wien, I. Nibelungeng. 4; Olten;
London E. C. Rew-York.

53 werden gut u. ſauber polirtF ver in d ehe den Seufe
Julius Schöneburg, Tiſchler,

Wilhelmſtraße I.

Haus und Stallmägde ſuchen ſo-
fort u. Neujahr Stellung durch

Mehrere Knechte, Burſchen,

A. Elsner, Breslau, Schwertſtr. 22.

Rennthierfelle
verleihen bis zum 1./5. 93 à M. 2,50 pro Stck.

Gebr. Danglowitz, Halle a/S.
Verſandt nicht unter 4 Stck.

bis 178, Futter 130--145, Hafer beſſ. 150 156, neuer
Mais amerikaniſcher Mixed ohne Gebot Donau

mais 1390 145, Rapps Rübſen,
Sommerrübſen Erbſen Victoria- 190--200

Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo

netto Stärke incl. Faß von100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei kaappen Vorräthen 41, 42, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß
38, 39, Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 30-41

Bohnen 16, 17 Lupinen Kleeſaaten Mohn
blau Futterartikel gefragt. Futtermehl
14,49 14,50 Roggenkleie 10, 11, Weigzenſchaalen 9
bis 10, Weizengrieskleie 9, Malzkeime helle
12-13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 12, 12,50
Malz 27,50-29,59 Rüböl Petroleum ſtill

Solaröl 6,825/30 14,60 Spiritus per 10 000 2. ſchw.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33, Rüben

Briefkaſten der Redaection.
(Anonyme Anfragen finden keine Berückſichtigung)

N. M. Man fährt Abends 1. Uhr aus Berlin, iſt
am anderen Abend 11 Uhr in Verona, folgenden Morgens
62/ Uhr in Florenz und kurz nach 12 Ühr Mittags in
Rom. Durchgehender Wagen Berlin-Rom.

Wetterbericht des Kreisvlatts.
Vorausſichtliches Wetter am 6. u. 7, November,
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboren.)
6. Veränderlich, ziemlich milde, lebhaWinde. Sturmwarn ung für die ine ſte
7. Vielfach bedeckt mit Niederſchlägern,

ziemlich miloe. Sturmwarnung für die Küſten.
6 Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Theils heiteres, theils nebliges odewolkiges Wetter mit wenig veründerte
Temperatur ohne erhebliche Niederſchläge.

7. Wechſelnd bewölktes, nebliges, etwas
wärmeres Wetter mit etwas Regen

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 6. November 1892.

Dom. Vorut. 10 Uhr Superintendent Martius.
Abends 5 Uhr: Diagkonus Bithorn. Vorm. 11/, Uhr:
Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer. Nachm
2 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. i2 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends s Uhr: Jünglingsverein,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Abend mahl.
Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 16 Uhr Paſtor Teuchert,

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 6. November iſt
n ar Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:

ndacht.

mm

Zur Feier des Keburts-
tages Dr. Martin Iuther's

wird am Donnerſtag, den 10. Novbr.,
Abends 8 Uhr, im groſzen Saale des
„Tivoli“ auch in dieſem Jahre eine

feſtliche Verſammlung
ſtattfinden, zu welcher alle evangel.
Mitchriſten eingeladen werden.

Geſangvorträge von den Herten Lehrern.
Anſprachen von Herrn Paſtor Werther über:
„Luther in ſeinen Tiſchreden“, und von Herrn
Rector Jökel aus Weißenfels über „Luther,
den Volkserzieher“.

J. A.: Touchert, Pfarrer.
Neneste Badeeinrichtung für

Familien ca. Stunde 300 warm, Preis
38 Mk. Zeichnung vnd Broſchüre gratis.
L. WVeyl, Berlin 14.
Meinen geehrten Kunden

in Dürrenberg und Umgegendtheile
ich hierdurch mit, daß die Aeußerung
der Frau Schröter aus Tollwitz,
„Sie gehe für mich hauſieren“, un-
wahr iſt. Mir iſt nicht bewußt, der
ſelben jemals ſolchen Auftrag ertheilt
zu haben. Achtungsvoll

Mmilie Verther.
Ehrenerklärung!

Die üblen Gerüchte, welche in letzter Zeit in der
Stadt verbreitet und in Beziehung auf Fräulein
Braeſeke gebracht ſind, ſind Verläumdung und
unwahr.

Wir haben dieſelben ebenfalls weiter geſprochen,
und nehmen dieſe unſere Leichtſinnigkeit hierdurch

zurück, indem wir Fräulein Braeſeke als
eine ehrenhafte und unbeſcholtene Dame an-
erkennen.

Merſeburg, im October 1892.

Andrae, C. Hartmann,
Oberlazarethgehülfe. Schloſſer.

Merneen
Sonntag von Nachmittags 3 Uhr an im

neuen Saal

Tanzmusik
wozu ergebenſt einladet A. Wieſenack.

TrebitzSonntag, den 6., und Montag, den 7. Novbr.
Kirmeß, wozu freundlichſt einladet.

W. Köckoe.
Squellpreſſendrug und Verlag von K, Leid hold Rerſehurg, Altenburger Schulplaß

W
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